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Deutſcher Reichstag. 


18. Sitzung vom 16. Juni. 


Zur dritten Berathung ſteht zunächſt der deutſch⸗ 
ſchweizeriſche Niederlaſſungsvertrag. Die 
definitive Annahme erfolgt debattelos. 

Das Haus fährt alsdann in der zweiten Be⸗ 
rathung des Geſetzes betreffend die Gewerbegerichte 
fort. Zu wiederholen iſt zunächſt die wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit reſultatlos gebliebene Abſtimmung über 
den Antrag Harmening. Derſelbe wird gegen die 
Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen 
angenommen. Es folgt der $ 2 über die Zuſtändig⸗ 
keit der Gewerbegerichte für alle Perſonen, auf welche 
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lich und koſtet in Elbin; 
Nl. 


Nr. 3. 


Elbing, Mittwoch 


ſicke den Antrag Eberty anzunehmen. In praxi 
würden die Arbeiter ja doch nur ältere Leute zu Bei⸗ 
ſitzern machen. Und da ſolle man dem Rechnung 
tragen, daß die von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Altersgrenze dem Unwillen der Arbeiter begegne. 
Das Haus vertagt ſich. Dienſtag: Fortſetzung. 


Voice Tagesüberficht, 
Inland. 


Berlin, 16. Juni. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet alle bis⸗ 
herigen Nachrichten über die Wiederbeſetzung des 
Poſtens des Unterſtaatsſekretärs Grafen v. Berchem 


Titel 7 der Gewerbeordnung Anwendung findet. Ein | als der thatſächlichen Begründung entbehrend. Die 


Antrag Auer will die Zuſtändigkeit auf das ge⸗ 
ſammte gewerbliche und kaufmänniſche Hilfsperſonal 
incl. Lehrlinge ausgedehnt wiſſen. Dieſer Antrag 
wird nach kurzer Befürwortung durch den Abg. 
Heine (Soz.) und Bekämpfung durch den Abg. Acker⸗ 
mann (Reichsp.) abgelehnt. 

Der 8 3 giebt die Streitigkeiten an, für welche 
die Gerichte zuſtändig ſein können. Die Abgg. Cuny 
(na.) und Meyer (freiſ.) beantragen die Nichts 

zuſtändigkeit bei Streitigkeiten über Konventionalſtrafen. 

Der Antrag wird nach einem Hinweis des erſten 
Antragſtellers, daß nach Maßgabe der bisherigen 
Rechtſprechung derartige Streitigkeiten vor den ordent⸗ 
lichen Richter gehörten, und nach Zuſtimmung der 
Regierung angenommen. EIER 

§ 3a handelt von der Zuſtändigkeit bei Streitig⸗ 
keiten von Arbeitgebern mit hausgewerblichen Arbeitern. 
Dieſelbe ſoll nach der Kommiſſion nur dann ſtatt⸗ 
haben, wenn dieſen die Rohſtoffe von den Unternehmern 
geliefert werden. 5 

Ein Antrag Eberty (freiſ.) will die Zuſtändigkeit 
für alle hausgewerblichen Arbeiter von dem Ortsſtatut 
oder der Aufſichtsbehörde abhängig machen. 

Ein Antrag Auer will alle gewerblichen Arbeiter 
den Gewerbegerichten unterſtellen. 

Abg. Schier (Reichsp.) bittet die Vorſchläge der 
Kommiſſion anzunehmen. 

Abg. Dreesbach (Soz.) weiſt zur Empfehlung 
des Antrags Auer darauf hin, daß man einen großen 
Theil der Arbeiter nicht von der Wohlthat des Ge⸗ 
ſetzes ausſchließen kann. 

Abg. Eberty (freiſ.) erklärt, daß der Antrag Auer 
ein Mißtrauensvotum für die Ortsverwaltung ſei. 
Dieſe möge die Zuſtändigkeit nach den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen ausſprechen; einen „Mangel an gutem 
Willen“ zu präſumiren, ſei unſtatthaft. 

Geh. Rath Lohmann pflichtet. dem Antrage 
Eberty bei. J 18 

Abg. Porſch (Ztr.) empfiehlt die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe. 5 

Abg. Miquel (n.=l.) kann ſich keinem der Anträge 
anſchließen, hofft aber in der 3. Leſung geeignete Vor⸗ 
ſchläge formuliren zu können. 

Abg. v. Cuny meint, daß die Annahme des An⸗ 
trages Eberty der Ruin für die rheiniſche hausge⸗ 
werbliche Induſtrie ſein würde. 2 5 

Geh. Rath Lohmann beſtreitet dies. 

Abg. Eberty: Der Begriff der Hausinduſtrie ſei 
zu beweglich, als daß er in dem Geſetz fixirt werden 
könnte. Ihm müßte durch gleichfalls bewegliche Be⸗ 
ſtimmungen, wie ſein Antrag ſie zulaſſe, Rechnung 
getragen werden. 5 

Die Debatte iſt damit beendet, der Paragraph 
wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 
Die folgenden Paragraphen werden nach unbedeutenden 
Anträgen angenommen. Nur bei $ 8 liegt der An⸗ 
trag Eberty vor, die Mitgliedſchaft eines Gewerbege⸗ 
richts ſtatt des 30. an das 25. Lebensjahr zu knüpfen. 
Der Antrag Auer geht noch weiter und wünſcht, 
daß die Bedingung der zweijährigen Beſchäftigung 
und der Unſtatthaftigkeit der Armen⸗Unterſtützung — 
ſoweit die Wahl des Betreffenden in Frage kommt — 


fortfalle. . 
Abg. Eberty: Man dürfe die Arbeiter von 25 
bis 30 Jahren nicht ausſchließen. 


Abg. Dreesbach: Dieſe Ausſchließung dürfe um 
jo weniger zugelaſſen werden, als man ja bei $ 1 den 
ev. Mangel an Beiſitzern hervorgehoben habe. 

Abg. Porſch (Itr.) bittet wegen der Wichtigkeit 
des ſchiedsrichterlichen Amtes beim 30. Jahr es jein 
Bewenden zu laſſen. . 

Staatsſekr. v. Bötticher ſchließt ſich den Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners an und betont, daß ſich auch 
für die Handels⸗ und Schöffengerichte dieſe Alters⸗ 
grenze bewährt habe. 

Abg. Grillenberger (Soz.): Die Feſtſetzung einer 
hohen Altersgrenze werde nicht nur Bedauern, ſondern 
Erbitterung hervorrufen. Man würde Schiedsrichtern, 
die längſt in Thätigkeit ſeien, ihr Amt nehmen müſſen. 
Und wenn die Reife des Verſtandes den Ausſchlag 
geben und die unter 30 Jahre alten Arbeiter als 
Anreif befunden werden ſollten, dann müßte man eben⸗ 
falls eine Altersgrenze nach oben fixiren und etwa 
mit 60 Jahren die Abnahme der Geiſteskräfte an⸗ 
nehmen müſſen. Von der Herabſetzung der Alters⸗ 
Gesche mache ſeine Partei die Zuſtimmung zum ganzen 

eſetze abhängig. 

Abg. Miquel (nat⸗lib.) glaubt, daß die Herab- 
ſetzung für einzelne Städte, wie Frankfurt und Nürn⸗ 
berg, nicht aber für das ganze Reich gut ſei. Immer⸗ 
hin würde er derſelben zuſtimmen können. 


bezügliche Entſchließung ſei an maßgebender Stelle 
überhaupt noch nicht gefaßt und noch keine beſtimmte 
Perſönlichkeit für den Poſten in Ausſicht genommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt folgenden könig⸗ 
lichen Erlaß: „Auf Ihren Bericht vom 22. Mai d. J. 
beſtimme ich hierdurch folgendes: Die Provinz Weſt⸗ 
preußen wird von dem bisherigen Bezirk der 
1. Gendarmerie⸗Brigade abgetrennt. Für die Provinz 
Weſtpreußen wird eine neue Gendarmerie⸗Brigade 
mit dem Sitze des Brigadiers in Danzig gebildet; 
dieſelbe erhält die Bezeichnung „12. Gendarmerie⸗ 
Brigade“. Neues Palais, 2. Juni 1890. Wilhelm R. 
Herrfurth. v. Verdy. An den Miniſter des Innern 
und den Kriegsminiſter.“ f 

— Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat die Beſtimmung angenommen, wonach die 
Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren die Dauer 
von ſechs Stunden täglich nicht überſchreiten darf. 
Ferner wurde die Beſtimmung angenommen, wonach 
junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren in Fabriken 
nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt wer⸗ 
den dürfen. 1 


Im Laufe der Debatte bittet noch der Abg. 


eine Petition an den Reichstag geſandt, betreffs der 
ne über die Sonntagsruhe in der No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung. Es wird darin ausge⸗ 
führt, daß nach den Gewohnheiten des Publikums 
und nach den Anforderungen, welche daſſelbe in ge⸗ 
ſteigertem Maße am Sonntag ſtellt, während des 
ganzen Sonntags oft 4 und 5 Mal gebacken werde. 
Wollte man, was auch techniſch unmöglich ſei, das 
ganze Quantum für den Sonntag ſchon am Tage 
vorher herſtellen, ſo würde die Waare alt und un⸗ 
ſchmackhaft werden. Die Bäckereien wie das Publikum 
würden ſchwer leiden, wenn bezüglich der Bäckereien 
nicht eine Ausnahme dahin gemacht würde, daß ſie 
während des Sonntags backen dürfen. 

— Für das Bismarckdenkmal ſind bisher etwas 
über 312,000 Mark gezeichnet worden. 

— Mit der Volkszählung vom 1. Dezember d. J. 
wird der Bundesrath, nach der „Voſſ. Ztg.“, eine 
Gewerbeſtatiſtik verbinden, etwa in dem Umfange 
von der Berufsſtatiſtik im Jahre 1882. 

— Für Prenzlau⸗Angermünde beabſichtigen die 
Konſervativen nach der „Kreuzzeitung“ nicht Herrn 
von Helldorff, ſondern den Landrath des Prenzlauer 
Kreiſes, Herrn v. Winterfeld⸗Menkin, als Kandidaten 
aufzuſtellen. 

— Auch aus Bielefeld meldet man, daß dort 
die drohenden neuen ſchutzzöllneriſchen Maßregeln der 
Vereinigten Staaten großen Schaden ſtiften würden. 
Man wünſcht „energiſche Gegenmaßregeln“. 

— Der deutſche Großlogentag, welcher kürz⸗ 
lich zum erſten Male unter dem neuen Großmeiſter 
von Royal York, Prinzen Schönaich⸗Carolath, tagte, 
beſchäftigte ſich u. A. mit einem Antrage des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Logenverbandes auf Errichtung eines 
maureriſchen Parlamentes, welcher in eine Kommiſſion 
verwieſen wurde. 

— Die deutſch⸗ engliſchen Unterhandlungen 
über die Abgrenzung der beiden Kolonialgebiete in 
Afrika haben im Prinzip bereits zu einer Verſtän⸗ 
digung geführt. Das wird bis zu einem gewiſſen 
Grade auch durch die nunmehr endlich erfolgte An⸗ 
kunft Sir Percy Anderſons in Berlin bewieſen. Aber 
in den Kreiſen, aus welchen dieſe Nachricht ſtammt, 
bezweifelt man, daß die Kolonialſchwärmer beider 
Länder durch das Abkommen befriedigt ſein werden. 
Es find eben beiderſeits Zugeſtändniſſe gemacht worden. 

* Bofen, 16. Juni. Der polniſche Abgeordnete 
v. Gräve hat ſein Reichstagsmandat niedergelegt. 

* Hamburg, 16. Juni. Legationsrath Dirkſen 
hat den Poſten eines Geſandten bei den Hanſaſtädten 
und Mecklenburg angenommen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Peſt, 15. Juni. Bei 
Beſprechung der beſchloſſenen Theilnahme der Buda⸗ 


peſter Schützen an dem Berliner Schützenfeſte kon⸗ h 


ſtatiren mehrere Blätter ohne Unterſchied der Partei 
die Zuvorkommenheit, welcher die Idee eines Aus⸗ 
fluges nach Berlin bei den hervorragendſten Berliner 
Perſönlichkeiten begegnet ſei, wodurch gewiſſe publi⸗ 
ziſtiſche Ausfälle vollſtändig paralyſirt ſeien. Der 
Präſident des Berliner Ungarnvereins iſt hier einge⸗ 
troffen und verſicherte, die Berliner Bevölkerung be⸗ 
daure das Unterlaſſen des Beſuches; die ungariſchen 
Schützen würden die Sympathie der Deutſchen für 
die ungariſche Nation in vollem Maße kennen lernen. 

Peſt, 16. Juni. Der nunmehr vollſtändig vor⸗ 
liegende Bericht des Auswärtigen Ausſchuſſes der 


he 


— Der Berliner Bäckerverband „Germania“ at 


18. Juni 1890. 


ungariſchen Delegation über das Budget des Aus⸗ 
wärtigen nimmt von der Aeußerung des Kaiſers, nach 
welcher die freundſchaftlichen Beziehungen zu allen 
Mächten die Hoffnung auf die Erhaltung des 
Friedens beſtärken, mit Freuden Kenntniß. Die 
fortwährende Vermehrung der Vertheidigungsmittel 
erfolge keineswegs zu Angriffszwecken, ſondern ledig⸗ 
lich, um der Stimme der Monarchie das nöthige 
Gewicht zu verleihen und den Bundesgenoſſen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns zu gewährleiſten, daß fie von der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie eben ſo viel zu 
erwarten haben, als ſie ſelbſt zu bieten im Stande 
ſind. Der Ausſchuß nimmt mit Befriedigung von 
den Erklärungen des Miniſters über die Intimität 
der Beziehungen zu Deutſchland und Italien Kenntniß, 
towie über die Befeſtigung des mitteleuropäiſchen 
Bündniſſes. Die Unabhängigkeit des Bündniſſes von 
einzelnen Perſönlichkeiten beweiſt, daß daſſelbe vom 
Standpunkte der Intereſſen beider Theile eine Noth⸗ 
wendigkeit bildet und im Bewußtſein beider Dynaſtien, 
ſowie der Völker beider Monarchien unausrottbare 
Wurzeln gefaßt habe. Nach freudiger Hervorhebung 
des herzlichen Verhältniſſes zu Italien ſagt der Be⸗ 
richt, die uneigennützigen Beſtrebungen des mittel⸗ 
europäiſchen Friedensbündniſſes müſſen auch ohne for⸗ 
male Abmachungen eine naturgemäße Stütze ſelbſt 
an England finden, deſſen gegenwärtige Regierung 
ſeit Jahren eine Politit in der ganz gleichen Rich⸗ 
tung verfolgt habe. Bezüglich Bulgariens drückt 
der Ausſchuß die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten bei voller Re⸗ 
ſpektirung der Souveränetätsrechte der Pforte jede 
paſſende Gelegenheit benutzen werde, um wenigſtens 
auf dem Wege freundſchaftlicher Rathsſchläge die Frage 
der Anerkennung des Prinzen Ferdinand der Löſung 
näher zu bringen. Bezüglich Serbiens ſagt der Be⸗ 
richt, Oeſterreich⸗ Ungarn beabſichtige die Selbſtſtän⸗ 
digkeit Serbiens zu reſpektiren, miſche ſich nicht 
in deſſen innere Angelegenheiten und werde die guten 
Beziehungen Serbiens, zu welcher Macht immer es 
ſei, jederzeit gern ſehen, aber es verlange für das 
Maß ſeines Wohlwollens die Gegenſeitigkeit. Unter 
dem Ausdruck der wärmſten Anerkennung über die 
von dem Miniſter des Auswärtigen bisher befolgte 
Politik beantragt der Ausſchuß, die Delegation wolle 
ihre Zuſtimmung zu der bisher befolgten auswärtigen 
Politik ſowie zu dem Leiter dieſer Politik ausdrücken. 
5 0 8 Paris, 16. Juni. Geſtern Abend 
überfielen vierzig Anarchiſten, darunter fünf Frauen, 
den Redakteur der „Egalits“, Namens Odin, im Re⸗ 
daktionsbureau der Zeitung. Die Anarchiſten zer⸗ 
trümmerten alles, was ſie im Bureau vorfanden, und 
brachten dem Redakteur Odin eine ſchwere Kopfwunde 
bei. Als Polizei ankam, hatten die Anarchiſten bereits 
die Flucht ergriffen. Urſache des Attentats iſt ein 
geſtern von der „Egalits“ publizirter Artikel gegen die 
Anarchiſten. — Die gerichtliche Vorunterſuchung be⸗ 
züglich der hier verhafteten Nihiliſten ſollte Sonnabend 
geſchloſſen werden, ſie mußte aber wieder aufge⸗ 
nommen werden, da einer der Angeklagten erklärte, 
daß die ganze Affaire von einem Agent provocateur an⸗ 
gezettelt ſei, deſſen Namen und Adreſſe er angab. 
Seine Verhaftung ſoll erfolgt ſein. — In Faubourg du 
Temple fand geſtern Abend eine neue Sozialiſtenver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf der gegen die Verhaftung der 
ruſſiſchen Nihiliſten proteſtirt wurde. Es wurde eine 
Reſolution des Inhalts gefaßt, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich zu einer Dienerin des zariſchen Deſpo⸗ 
tismus erniedrigt habe. — Wie das „Berliner Volks⸗ 
blatt“ erfährt, haben in Paris dieſer Tage bei Sozial⸗ 
demokraten, die mit deutſchen Sozialiſten in Ver⸗ 
bindung ſtehen, Hausſuchungen ſtattgefunden; angeblich 
ſuchte die Polizei nach Briefen aus Deutſchland. — 
Nach Meldung der Zeitungen wird der ruſſiſche 
Botſchafter dem Präſidenten Carnot demnächſt die 
Brillantinſignien des Andreas⸗Ordens überreichen. 
— Unter dem Borſitz des Handelsminiſters beginnt 
heute, wie der „Temps“ ſchreibt, der höhere 
Handelsrath ſeine Berathungen über die Er⸗ 
neuerung des Wirthſchaftsregime hinſichtlich des 
Erlöſchens der Handelsverträge. 104 Handels⸗ 
kammern, 40 Konſultationskammern, 300 ge⸗ 
werbliche und kaufmänniſche Genoſſenſchaften haben 
die bezügliche Frage des Handelsminiſters beant⸗ 
wortet und ſich in der Mehrheit für die Kündigung 
der beſtehenden, gegen das Abſchließen neuer Ver⸗ 
träge und für die Wahrung der vollen Aktionsfreiheit 
ſeitens der Regierung ausgeſprochen. 
Dänemark. Kopenhagen, 16. Juni. Graf 
Holſtein⸗Ledreborg, einer der Hauptführer der Oppo⸗ 
ſition, hat ſeinen Wählern und den Wählern ſeiner 
Parteigenoſſen mittelſt Zirkulars angezeigt, daß er 
ſein Mandat als Mitglied des Folkethings niedergelegt 


abe. 

England, Der „Times“ berichtet aus Liſſabon 
ein Telegramm, die Nachrichten aus Mozambique 
ſeien bedenkenerregend; eine unter Vorſitz des Gou⸗ 
verneurs Machado ſtattgehabte Verſammlung leitender 
Portugieſen in Duilimane ernannte Komitees zu der 
Bildung von Freiſchärler⸗Truppen für das Zambeſi⸗ 
land. Mehrere antiengliſche Maßregeln wurden be⸗ 
ſchloſſen und vou dem Gouverneur unterzeichnet. Die 
Engländer in Quilimane werden rückſichtslos boycot⸗ 
tirt. Der engliſche Konſul wurde von ſeinem Wirth 
aus dem Haus verwieſen und mußte auf dem italie⸗ 
niſchen Konſulat Zuflucht nehmen. Zwei Regimenter 


Zeilung 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


und 150 Marineſoldaten ſollen von Liſſabon nach 
Mozambique beordert werden. — Der verabſchie dete 
Polizeipräſident Munroe erklärte, der Miniſter Mat⸗ 
thews habe im Unterhauſe die Beweggründe ſeines 
Rücktrittes falſch dargeſtellt. Er werde den That⸗ 
beſtand demnächſt veröffentlichen. Des Miniſters Rück⸗ 
tritt ſcheint unvermeidlich. 5 
Spanien. Madrid, 16. Juni. Canovas for⸗ 
derte in einer Privataudienz von der Königin die 
Uebergabe der Regierung an die Konſervativen. 
Belgien. Brüſſel, 16. Juni. Nach der 
„Independance belge“ hat Stanley die Berufung zum 
General⸗Gouverneur des Kongoſtaates angenommen 
und tritt ſein Amt Anfang des Jahres 1891 an. 
Rußland. Petersburg, 16. Juni. Geſtern 
fand in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin und der 
Mitglieder des Kaiſerhauſes die feierliche Eröffnung 
des vierten internationalen Gefängniß⸗Kongreſſes ſtatt. 
Der Ehrenpräſes Prinz Alexander von Oldenburg 
hielt die Eröffnungsanſprache, worauf der erſte fran⸗ 
zöſiſche Delegirte unter Dankesworten das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte, in welches die Verſammlung 
lebhaft einſtimmte. Sodann erfolgte ſeitens der 
kaiſerlichen Familie die Beſichtigung der Gefängniß⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung. — Fürſt Dondukow⸗Korßakow, 
Chef der Civilverwaltung und Kommandirender der 
Truppen im Kaukaſus, iſt auf ſein Anſuchen dieſes 
Poſtens enthoben. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bis⸗ 
herige Adjunkt des Fürſten Dondukow⸗Korßakow, 
Generallieutenant und Generaladjutant Scheremetjew, 
ernannt worden. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
in Petersburg aufgedeckte Nihiliſtenverſchwörung weit 
gefährlicher war, als bisher angenommen wurde. Der 
kaiſerliche Palaſt in Gatſchina war unterminirt (9), 
wie vor Jahren das Winterpalais. Die Stimmung 
des Zaren ſoll eine beunruhigende fein. — Was an 
derartigen Gerüchten wahr iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Sicher iſt es, daß es eine Partei in Rußland giebt, 
welche die Angſt des Zaren immer mehr zu ſteigern 
ſucht, um im Trüben zu fiſchen. — Zu den Aus⸗ 
weiſungsnachrichten aus Rußland, beſonders aus 
Warſchau, wird der „Oſtdeutſchen Volksztg.“ in 
Inſterburg aus Warſchau geſchrieben, daß dieſe Aus⸗ 
weiſungen mit der Politik nichts zu thun haben, und 
daß es ſich lediglich um vagabondirendes, unterhaltloſes 
Geſindel aller Art handelt, das ſich in den ruſſiſchen 
Hauptſtädten zahlreicher anſammelt als irgendwo. 
Reval, 15. Juni. Dem „Revaler Beobachter“ 
zufolge entſchied der Senat in der Gotteskaſten⸗Frage 
(Frage wegen Verwendung des alten Kapitals zum 
Unterhalte der evangeliſchen Kirchen), daß die Kirchen 
ihre Bezüge aus dem Gotteskaſten auf der früheren 
Grundlage erhalten ſollen, bis die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hierüber einen definitiven Beſchluß 
gefaßt habe. 
Warſchau, 16. Juni. Auf Requiſition des 
Krakauer Strafgerichts finden zahlreiche Hausſuchungen 
bei polniſchen Schriftſtellern ſtatt. — Der projektirte 
Bau einer breitſpurigen Bahn von Lodz über Zgierz, 
Ozorkow, Lenczyca, Kuton nach Plock und von dort 
nach Mlawa wird binnen kurzem in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Regierung wird im 
Lenczycer Kreiſe demnächſt Land ankaufen, welches 
als Platz für die Anlage eines Militärlagers, ſowie 
für militäriſche Uebungen dienen ſoll. — In ruſſiſch 
Ungheny hat die Polizei Rapaport verhaftet, welcher 
angeblich mit den Pariſer Nihiliſten in Verbindung ſteht. 
Italien. Rom, 16. Juni. Der Bericht der 
Generalbudgetkommiſſion über das Budget des 
Schatzes konſtatirt, daß eine Beſſerung in der Finanz⸗ 
lage eingetreten ſei, indem der vorjährige Kommiſſions⸗ 
bericht ein Defizit von mehr als 57 Millionen voraus⸗ 
geſehen habe, während der diesjährige Bericht das 
vorhandene Defizit infolge der Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen und Verminderung der Ausgaben für faſt 
gänzlich beſeitigt erkläre. — Die Wiener „Polit. 
Korreſp.“ meldet aus Rom, die Ausführungen des 
Grafen Kalnoky in den Delegationen, insbeſondere 
die dem italieniſchen Botſchafter Grafen Nigra ge⸗ 
zollte Anerkennung, ſowie überhaupt die Italien be⸗ 
treffenden Aeußerungen haben in den maßgebenden 
römiſchen Kreiſen einen ſo günſtigen Eindruck hervor⸗ 
gerufen, daß Graf Nigra beauftragt wurde, dem 
Grafen Kalnoky den Dank der italieniſchen Regierung 
zu übermitteln. — Die Regierungsblätter melden den 
bevorſtehenden Rücktritt des Kardinalſtaatsſekretairs 
Rampolla. 
Serbien. Belgrad, 16. Juni. Die ferbiiche 
Regierung beſchloß, gegen jene Blätter, die Oeſterreich 
ungebührlich anzugreifen fortfahren, die ſtrengſten 
Maßregeln anzuwenden und Alles aufzubieten, damit 
Oeſterreichs Vertrauen gegen Serbien wiederkehre; 
die Miniſterkriſe, welche ſeit Kalnokys Exposé be⸗ 
ſtanden jet ſcheint überwunden zu fein. 
Türkei. Konſtantinopel, 16. Juni. Auf das 
Drängen Englands und Deutſchlands hat die Pforte 
ihren Geſandten in Brüſſel angewieſen, die Antiſklave⸗ 
rei⸗Konvention zu unterzeichnen. — Aus Kreta laufen 
Meldungen über zunehmende Aufregungen ein. 
Oſtafrika. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Zanzibar vom 16. d. haben Briefe aus Uganda 
vom 28. März das Gerücht, Dr. Peters habe 
Mwanga Beiſtand geleiſtet und Verträge mit ihm ab⸗ 
geſchloſſen, nicht beſtätigt, Dr. Peters ſei erſt in 
Uganda nach dem Siege Mwangas eingetroffen und 
habe Freundſchaft mit dem Könige geſchloſſen. 


= 


Hof und Geſellſchaft. 


Berlin, 16. Juni. Gleichzeitig von ir 
Seiten kommende Nachrichten melden, daß in den 
nächſten Tagen, wahrſcheinlich ſchon morgen, die Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Viktoria, der zweiten Tochter 
des Kaiſers Friedrich, mit dem Prinzen Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe, geboren 1859, dem jüngſten Sohne 
des Fürſten, proklamirt werden wird. Das Verlöbniß 
ſoll ſchon vor einigen Tagen in Fou ſtattgefunden 
haben. — Am Montag früh begab ſich der Kaiſer 
nach Kummersdorf, um im Laufe des Tages den 
daſelbſt ſtattfindenden großen Artillerie⸗Schießübungen 
beizuwohnen. Nach der „Poſt“ hat der Kaiſer die 
Einladung des Kaiſers von Oeſterreich⸗Ungarn zur 
Beiwohnung der Manöver in Siebenbürgen ange⸗ 
nommen. Es gelte als wahrſcheinlich, daß ſich damit 
ein Beſuch der beiden Kaiſer in Ungarn verbinden 
wird. Dieſer würde nach den Manövern in Schleſien 
erfolgen. — Die Ankunft des deutſchen Kaiſers in 
Petersburg wird vom „Graſhd.“ für den 2. Auguſt (es iſt 
nicht gejagt, ob alten oder neuen Stils) in Ausſicht geſtellt. 
— Die Dispoſitionen für die Reiſe des Kaiſers von 
Kiel bis Chriſtiania ſind jetzt in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: Am 27. Juni Abends geht der Monarch an 
Bord des Panzerſchiffs „Kaiser gefolgt von der 
Manöverflotte. Am 28. Juni Nachmittags erfolgt 
die Ankunft in Helſingör und am 30. Juni die Ab⸗ 
reiſe von dort nach Chriſtiania, wo die geſammte 
Flotte am 1. Juli Nachmittags eintrifft. Dort findet 
die Begrüßung des Kaiſers durch den König von 
Schweden an Bord des „Kaiſer“ ſtatt, und nach 
erfolgter Landung wird die Königin von 
Schweden den Kaiſer und den Prinzen Heinrich 
im Schloſſe zu Chriftiania empfangen. Die Tage vom 
2. bis 4. Juli ſind Ausflügen in die Umgehung von 
Chriſtiania gewidmet. Am 5. Juli erfolgt die Abreiſe 
zunächſt nach Bergen zu einem auf etwa drei Wochen be⸗ 
rechneten Aufenthalt an der norwegiſchen Küſte. Die 
Kaiſerin wird an der Reiſe nicht Theil nehmen. Dä⸗ 
nemark entſendet zur Begrüßung Kaiſer Wilhelms das 
Panzerſchiff „Oernen“ nach Chriſtiania. — Einer 
Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“ zu Folge würde 
die jüngſte Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe, ſich demnächſt und zwar mit dem Erbprinzen 
Wilhelm von Naſſau, verloben. 

— Fürſt Bismarck, ſo wird dem „Frankf. Journ.“ 
aus Ludwigsbad in Unterfranken gemeldet, beabſichtigt 
in Ludwigsbad die Schwefelbäder gegen Gicht und 
rheumatiſche Leiden zu gebrauchen. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, iſt in Berlin eingetroffen. 

— Der in Berlin weilende deutſche Botſchafter in 
Petersburg, General v. e iſt vom Kaiſer 
empfangen. 

* München, 16. Juni. Das Allgemeinbefin den 
des Freiherrn v. Lutz iſt befriedigend, doch iſt die 
Schwäche noch ziemlich erheblich. 

* Wien, 16. Juni. Mittags fand in der Raths⸗ 
ſtube der Hofburg die feierliche Renunciation der 
Erzherzogin Marie Valerie ſtatt. Nach der Anſprache 
des Kaiſers verlas der Miniſter Kalnoky die Verzichts⸗ 
urkunde. Hierauf ſprach die Erzherzogin die Eides⸗ 
formel, ſodann unterſchrieben die Erzherzogin Marie 
Valerie und der Erzherzog Franz Salvator die Re⸗ 
nunciationsurkunde, auf welche der „Staatsnotar die 
Siegel des Brautpaares drückte. Im Gobelinſaale 
erfolgte ſpäter die Unterzeichnung der Ehepacten. 

* Bukareſt, 16. Juni. Der griechiſche Geſchäfts⸗ 
träger begab ſich geſtern nach Sinaia und überreichte 
daſelbſt dem Prinzen⸗Thronfolger das demſelben von 
dem Könige von Griechenland verliehene Großkreuz 
des Erlöſer⸗Ordens. 

* Rom, 16. Juni. Der Kronprinz von Italien 
iſt geſtern Abend 11 Uhr hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhofe von dem Könige empfangen worden. 


Armee und Flotte. 


— Von den in Köln e Lan Reſerviſten 
werden Uniformen für den Landſturm zur 
Probe getragen, loſe ſitzende Kittel von dunkelblauem 
Stoffe, die durch die Säbelkoppel auf den Hüften zu⸗ 
ſammengehalten werden. 

* Berlin, 16. Juni. S. M. Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiff „Ariadne“, Kommandant Käpitän zur See 
Clauſſen von Finck, beabſichtigt am 18. Juni d. J. 
die Heimreiſe von Norfolk aus anzutreten. — Der 
Reichspoſtdampfer „Braunſchweig“, mit der Ablöſung 
für S. M. Kanonenboot „Wolf“ an Bord — Kom⸗ 
mandoführer Unterlieutenant zur See Nordmann — 
iſt am 16. Juni in Shanghai angekommen. 

* Brüſſel, 16. Juni. Die Einweihung des 
Denkmals des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
VERRATEN DESBSR ERS SEES EBERLE DB auf dem Schlachtfelde von Quatrebras fand 


Kleines Feuilleton. 

* Kiel, 16. Juni. Ein Großfeuer iſt in der 
Luge'ſchen Gaſtwirthſchaft ausgebrochen, wobei drei 
Kellnerinnen ſchwere Brandwunden erhielten. Eine 
Kellnerin ſtürzte ſich aus dem Fenſter und blieb todt 
liegen. 

* Rom, 16. Juni. 
Dreher wurde heute Herr Morteo, der Inhaber der 
bekannten von Deutſchen beſuchten Reſtauration 
wegen betrügeriſchen Bankerotts verhaftet. — Au 
der Statian Albano bei Rom wurde geſtern Nacht 
auf eine Wagenabtheilung, in der zwei Redakteure des 
vatikaniſchen Blattes „Voce della veritä” ſaßen, ein 
Gewehrſchuß abgefeuert. Die Kugel ſchlug in die 
Decke des Wagens ein. 

* Der Bober ſteigt andauernd und überſchwemmt 
ſeine Ufer auf weite Strecken. Der Schaden an Feld⸗ 
früchten iſt groß. Der Verkehr mit den ſüdlich ge⸗ 
legenen Ortſchaften iſt nur mittelſt Kähnen möglich. 
Der Stadttheil Fiſcherwerder von Sprottau iſt ernſt⸗ 
lich bedroht. 

* In Rugat, Provinz Valencia, iſt nach einem 
Ace Bericht der dorthin geſandten Spezial⸗ 
kommiſſion die aſiatiſche Cholera in Folge von 
Ausgrabungen auf dem Kirchhof ausgebrochen. 
Die Lokalärzte behaupten, die bösartige Krankheit ſei 
eine Vergiftung durch. verdorbene Lebensmittel. 

* Madrid, 16. Juni. In Folge des Auftretens 
choleraartiger Erkrankungen in Puebla de Rugut hat 
das Miniſterium den Geſundheitsrath berufen, um 
die dagegen nothwendigen Maßregeln zu ergreifen. 
Die Aerzte verſichern, daß die Krankheit nicht epi⸗ 
demiſch. ſondern endemiſch ſei. 

* Die hypnotiſirte Bruthenne. Ein Kor⸗ 
reſpondent des Londoner „Spektator“, ein gewiſſer 
Chaplin, erzählt folgendes intereſſante mit einer Henne 
angeſtellte xperiment. Er hatte einige feine, aber 
nicht ganz friſche Eier zum Ausbrüten erhalten. Leider 
beſaß er keine Brutmaſchine und keine Bruthenne. Um 
ſich aus der Schwierigkeit zu helfen, nahm er ein be⸗ 


Auf Anzeige der Firma 


geſtern Nachmittag in Gegenwart des deutſchen Ge⸗ 
ſandten, des Militärattachés in Brüſſel, einer Depu⸗ 
tation aus Braunſchweig, beſtehend aus General Wach⸗ 
holz, Baron Cramm⸗Burgdorf und einer Anzahl 
anderer Perſönlichkeiten, ferner der Vertreter des 
Königs, des belgiſchen Kriegsminiſteriums, der Orts⸗ 
behörden und zahlreicher Zuſchauer ſtatt. Die Denk⸗ 
malsſtätte war mit deutſchen Fahnen und Guirlanden 
geziert. General Wachholz ſtellte die glorreiche, 
heldenhafte Laufbahn des Herzogs dar, der bereits 
1809 durch Wort und That die deutſche Nation zur 
Erhebung gegen die Fremdherrſchaft begeiſtert und 
bis zum Tode an dieſer Stätte für die deutſche Sache 
gefochten habe. (Stürmiſche Hurrahs.) Baron 
Cramm⸗Burgdorf legte im Auftrage des Prinzregenten 
von Braunſchweig den erſten Kranz auf das Denkmal, 
darauf die Offiziere. Nach der Feier wurde in dem 
Sterbehauſe des Herzogs eine bronzene Gedenktafel 
angebracht. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 16. Juni. Heute Mittags 12 Uhr 
wurde der Königl. Polizeidirektor Herr Freiherr 
v. Reiswitz⸗Kaderzin durch den Ober⸗Regierungsrath 
Herrn Rahtlev in ſein neues Amt eingeführt. — Das 
am Freitag Abend auf der Rhede von Zoppot einge⸗ 
troffene Uebungsgeſchwader wurde am geſtrigen 
Sonntage von zahlreichen Freunden der Flotte aus 
Danzig, Neufahrwaſſer und Zoppot heimgeſucht. Die 
acht großen Panzerſchiffe verblieben Sonnabend und 
geſtern auf ihrem Ankerplatz vor Zoppot, wo ſie trotz 
des ſtürmiſchen Wetters von Böten und Dampfern 
umſchwärmt wurden. Die beiden Aviſos waren ſchon 
Sonnabend in den Hafen gegangen. Geſtern traf 
dort auch der Aviſodampfer „Grille“ auf einer neuen 
Marineſtabsreiſe mit Offizieren ein. Es ſind alſo zur 
Zeit hier 26 Kriegsfahrzeuge vereinigt. 

SS Dirſchau, 16. Juni. Der Verein für Töpfer 
und ſelbſtſtändige Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſt⸗ 

preußens war in geſtriger Hauptverſammlung nur 

ſpärlich vertreten. Dem Rechenſchaftsbericht, welcher 
in Einnahme etwa 100 Mark ergab, folgte ein bei⸗ 
fällig aufgenommener Vortrag des Herrn Meckel⸗ 
Bromberg über Neuerungen an Kochöfen, worauf ein 
Vorſchlag des Herrn Damſchifski⸗Saalfeld Oſtpr. — 
die Königlichen Regierungen in Danzig und Königs⸗ 
berg zu erſuchen, auf die Durchſchnittsweite ruſſiſcher 
Röhren von mindeſtens 15 Ctm. bei Neubauten hin⸗ 
wirken zu wollen — zur Annahme gelangte. — In 
geſtriger Generalverſammlung des hieſigen Krieger⸗ 
und Militärvereins wurde die verleſene Aufforderung 
des deutſchen Kriegerbundes, Sozialdemokraten im 
Verein nicht ferner zu dulden, mit der Begründung 
abgelehnt, daß die hieſigen Statuten auf Fernhalten 
ſozialdemokratiſcher Agitationen und Tendenz genügend 
Bedacht nehmen, und unter der hieſigen Bevölkerung 
erfreulicherweiſe die Sozialdemokratie faſt keinerlei An⸗ 
hang fände. Indem wir dies gleichfalls mit Genug⸗ 
thuung beſtätigen können, glauben wir, daß durch 
obige vernünftige Stellungnahme des hiefigen Vereins 
dem ſonſt etwa ſpäter ſich äußernden unlauteren 
Denunziantenthum der von Neid und Rachſucht ge⸗ 
tränkte Boden am wirkſamſten entzogen wird. 

() Saalfeld, 16. Juni. Sonnabend den 
14. hielt der Mohrunger Kreislehrerverein B in Taabern 
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt 7 Mit⸗ 
glieder aufgenommen wurden, ſo daß der Verein jetzt 
54 Mitglieder zählt. Als Vertreter des Vereins bei 
der Delegirtenverſammlung in Inſterburg wurde der 
Vorſitzende des Vereins, Gruhnwald⸗Saalfeld gewählt. 
Der Verein beſchloß ſodann, bei dem Vorſtande des 
Provinzialvereins den Antrag zu ſtellen, § 7, den 


reg Zwangsparagrarh. zu ſtreichen. Zum 
Schluß ſprach der Vorſitzende über Dieſter⸗ 
wegs Leben. — Geſtern unternahmen Mitglieder 


des Turnvereins eine Turnfahrt über Gergehnen, 
Linkenau nach dem Röthloffſee und nach Zölp. Nach 
einer Erholungs⸗ und Erfriſchungspauſe vergnügten 
ſich die Theilnehmer an einer Bootfahrt und ver⸗ 
ſchiedenen Turnſpielen. Nachmittags ging es dann zu 
Wagen nach dem Arnsdorfer Walde, welchen 
der Kriegerverein als Ziel ſeiner Sommeraus⸗ 
fahrt es hatte. Das kühle Wetter hatte 
wenig Einfluß auf die gemüthliche Stimmung. 
Nach der Rückfahrt wurde im Geſellſchaftsgarten das 
Feſt fortgeſetzt. Wie wir hören, iſt die Rückfahrt 
nicht ohne Unfall verlaufen, welcher leicht ſchlimme 
Folgen hätte haben können. Ein Wagen ſtürzte um, 
dabei wurden mehrere Inſaſſen eon geſch kee 
der Kutſcher von dem Wagen bedeckt. Die Beſchädi⸗ 
gungen ſind glücklicherweise nur ganz geringfügig. 
Neuenburg, 15. Juni. Die Kunde von einer 
Mordthat verbreitete ſich heute früh in unſerer Stadt. 
Der 74 Jahre alte Rentier, frühere Färbermeiſter 
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gelang glänzend. Am erſten Tage nahm es eine 
halbe Stunde in Anſpruch, bis die Henne in einen 
hypnotiſchen Zuſtande verſetzt war. An den darauf 
folgenden Tagen weckte er ſie kurze Zeit, um ihr 
Sutter und Waſſer zu geben, und ſchläferte ſie in viel 
kürzerer Be wieder ein. Das Ergebniß war, daß 
von den ſieben nicht ganz friſchen Eiern vier ausge⸗ 
brütet wurden. Die K 
gehe umher. 


Küchlein laufen jetzt in beſter 
Hoffentlich iſt dieſe Henne keine 


17 Ein langer Todeskampf. In Dubuque, 
Jowa, ſtarb ein gewiſſer Tomas Sutton, der 95 
Tage gefaſtet hatte. Der Magen und die Einge⸗ 
weide waren gelähmt, und er konnte keine Nahrung 
im Leibe behalten. Er lebte eine Zeit lang nur von 
Sodawaſſer. 

Ein echt maſuriſcher Witz wird neuerdings 
aus einem Dorfe in der Angerburger Gegend er⸗ 
zählt. Eine Anzahl Bauern ſitzt beim Schnäpschen 
Abends im Wirthshauſe; da tritt der Nachtwächter ein, 
um ſich auch einen Wutki zu kaufen „Mak, dat Du 
wedder rut kömſt“, ruft einer der Bauern, „ſe könne 
ons der wiel dat ganze Därp wegſtehle!“ „Nanu“, 

meint ſchlagfertig der Wächter, „wer jull denn ſtehle, 
Juh ſönd ja Alle hier!“ 

* In La Maſſelière iſt eine ganze Familie in 
Folge des Genuſſes giftiger Schwämme geſtorben. 
Der Wirth, Ernſt Marrot, hat in einem Wäldchen 
Champignons geſucht und ſeine Frau kochte ſie des 
Abends. Leider befanden ſich unter den Champignons 
auch Giftſchwämme. Anderen Tages erkrankten alle, 
die von den Pilzen gegeſſen hatten, an heftiger Kolik; 
trotz raſcher ärztlicher Hilfe ſtarben der Mann, die 
Frau, der ſechsjährige Sohn und die vierjährige 
Tochter an den Folgen der Vergiftung; kein einziges 
Familienglied iſt mehr am Leben. 

* Prag, 16. Juni. Aus Reichenberg, Kratzau, 
Tannwald, Friedland, Trautenau, Jungbunzlau, Par⸗ 
dubitz ſowie dem Abhange des Rieſengebirges wird 
Hochwaſſer gemeldet; in einzeinen Städten ſind Theile 
von Straßen überſchwemmt und die verurſachten 


liebiges Huhn, ſetzte es auf die Eier und hypnotiſirte Schäden groß. Das Waſſer ſoll noch im Steigen fein. 


es, um es zum Sitzen zu bewegen. Das Experiment 


* Ein Unzufriedener. Das „Neue Wiener 


Grüttner hatte in früher Morgenſtunde im Zuſtande 
der Geiſtesverwirrung ſeine 68 Jahre alte Ehefrau 
ermordet. Er hatte ihr zuerſt mit einem Hammer 
einen Hieb auf den Kopf verſetzt und dann mit einem 
Tiſchmeſſer den Hals durchgeſchnitten. Die Grüttnerſchen 
Eheleute führten ſeit länger als 40 Jahren ein höchſt 
ehrbares Leben. Vor etwa einem Jahre verkauften 
ſie ihr Haus mit einem kleinen, hübſchen Garten. 
Das beſcheidene Vermögen reichte vollkommen aus, 
ſie vor Entbehrung und Noth zu ſchützen. Allein 
in Gr. hatte ſich die fixe Idee ausgebildet, daß er 
und ſeine Frau verhungern müßten. Um wenigſtens 
ſeine Frau vor dieſem Schickſale zu bewahren, hielt 
er es an der Zeit, ſie aus dem Leben zu ſchaffen. 
Nachdem er ihr Bett mit Blumen, die er ſelbſt vom 
Gärtner gekauft, geſchmückt hatte, ſtellte er ſich ſelbſt 
unter Ueberreichung von Werthpapieren und des 
Schlüſſels zu dem Aufbewahrungsort der Werthſachen 
der Polizei und wurde in das Gerichtsgefängniß ge⸗ 
bracht. — Dienſtag ertrank hier ein Arbeiter des 
Buhnenmeiſters F Derſelbe hatte ſich an Bord des 
Sal geſetzt und war rücklings in den 8 ge⸗ 
allen. 

* Graudenz, 16. Juni. Der Kaiſer hat der 
taubſtummen Tochter des Lehrers von Wyſocki in 
Goſtomken auf ihre Bitte eine Nähmaſchine geſchenkt. 
— Das Zimmermann Gieſe'ſche Ehepaar feierte heute 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem noch recht 
rüſtigen, ehrenwerthen Jubelpaar ſind vom Kaiſer und 
von der Stadt Graudenz je 30 Mk. als Ehrengeſchenk 
bewilligt worden. — Am Sonnabend gegen Abend 
ſpielten in der Nähe der Waſſerkunſt an der Trinke 
mehrere Kinder. Das 44 Jahre alte Söhnchen des 
Nate Hirſch bog ſich, dem „Geſ.“ zufolge, zum 
Waſſer nieder, um eine grade vorbeiſchwimmende 
Blume für ſeine ältere Schweſter herauszufiſchen, und 
ſtürzte dabei in den Kanal. Zwar wurde es bald 
herausgezogen und zwei Aerzte ſtellten Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche an, leider ohne Erfolg. 

* Graudenz, 16. Juni. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Lehrervereins wurde die Gründung eines 
Bau = Zehrer = Verbandes angeregt. Dem Verbande 
werden vorausſichtlich folgende Lehrervereine ange⸗ 
hören: Graudenz, Schwetz Stadt und Land, Rehden, 
Leſſen, Rudnik, Liſſewo, Biſchofswerder, Garnſee, 
Marienwerder u. a. Die erſte Verſammlung wird 
im Herbſte in Graudenz tagen. 

* Tuchel, 14. Juni. Auch in unſerer Gegend 
ſind Hagelſchläge vorgekommen. Im Dominium B. 
3. B. ſind zwei große Schläge Roggen verhagelt nud 
der Schaden iſt auf 5756 Mark geſchätzt. 

Flatow, 16. Juni. Große Menſchenmaſſen, 
wie fie unſere Stadt wohl noch nie gefaßt hat, durch⸗ 
wogten geſtern, aus Nah und Fern kommend, unſere 
Straßen, um der feierlichen Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals beizuwohnen. Um 12 Uhr ſetzte 
ſich ein höchſt impoſanter Zug, gebildet von den 
Schülern, den verſchiedenen Vereinen, Innungen, Kor⸗ 
porationen und den nach Hunderten zählenden aus⸗ 
wärtigen Gäſten unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
nach dem Feſtplatze in Bewegung. Auf dem Feſtplatze 
angelangt, wurde die erhebende Feier mit Abſingen 
zweier Strophen des Liedes: „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren“ durch den hieſigen 
Männerchor eingeleitet, worauf der Herr Pfarrer 
Syring im Anſchluß an ein Bibelwort den hochſeligen 
Kaiſer unter Hervorhebung ſeiner Demuth, Pflicht⸗ 
treue und ſeines unerſchrockenen Muthes feierte. Mit 
dem Schluß der ſehr ergreifenden Rede erfolgte der 
Enthüllungsakt, worauf der Männerchor ein 1 5 
lujah“ intonirte. Nunmehr gab der Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Bennenitz in ſchwungvollen Worten ein 
liebevolles Bild des entſchlafenen Kaiſers Friedrich III., 
welcher, hoch zu Roß ſeinen Kriegern in der Schlacht 
bei Wörth voranreitend, auf einer ſeitlichen Ein⸗ 
faſſung des Denkmals in einem Reliefbilde daſſelbe 
ſchmückt. Im Namen des Komitees empfahl nun 
der Herr Kreisſchulinſpektor das Denkmal dem Schutze 
der Stadt, worauf Herr Bürgermeiſter Löhrke in 
herzlichen Worten unter dem Ausdrucke des Dankes 
antwortete. Nach dem Vortrage einer Feſthymne 
brachte der Herr Landrath Conrad in zündenden 
Worten ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm II. aus, in welches begeiſtert eingeſtimmt 
wurde. Die von der Muſikkapelle angeſtimmte 
Nationalhymne bildete den Schluß der erhebenden 
Feier. Das Denkmal, das von dem Bildhauer Engel 
zu Konitz angefertigt it und den hochjeligen Kaiſer in 
Lebensgröße in ſeiner Garde⸗Infanterie⸗Uniform dar⸗ 
ſtellt, iſt als ein wohlgelungenes Meiſterſtück zu be⸗ 
zeichnen. 

Kulm, 15. Juni. Der wolkenbruchartige Regen, 
welcher am Freitag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr 
über unſere Stadt und Umgebung niederging, hat 


Tageblatt“ berichtet: Wilhelm Rieder, ein unverbeſſer⸗ 
licher Vagant, ſtand neuerlich als Häftling vor dem 
Bezirksgerichte Alſergrund unter der Anklage der 
Uebertretung des Vagabondengeſetzes, deren er auch 
geſtändig war. Das Urtheil lautete auf vierzehn Tage 
ſtrengen Arreſts. ra „Sind Sie mit der Strafe 
zufrieden?“ — Angeklagter: „Nein!“ Richter: 
„Dann können Sie von dem Rechtsmittel der Be⸗ 
rufung Gebrauch machen.“ — Angeklagter: „Nein! 
Ich verlange den Tod durch Erſchießen! .. — 
Sprachs, und ging kaltblütig in die Zelle ab. 

* Ein Schurkenſtreich der jchlimmften Art iſt 
auf dem Braunkohlenbergwerke „Karl Auguſt“ bei 
Kaltennordheim verübt worden. Es hat nämlich 
Jemand das Seil des Förderſchachtes ſo zerſchnitten, 
daß es beim Emporwinden von Kohle oder Erde auf 
alle Fälle hätte zerreißen müſſen. Dies würde na⸗ 
türlich zur Folge gehabt haben, daß die am Seile 
befindliche Laſt in die Tiefe und auf die unten im 
Stollen befindlichen Arbeiter geſtürzt wäre. Der 
Frevler hatte die Schnitte an dem Seile mit Erde 
überſchmiert; es iſt ein Glück, daß die Beſchädigung 
des Seiles noch zeitig genug bemerkt wurde. Seitens 
der Grubenverwaltung iſt eine Belohnung auf die 
Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. 

* Camden Place, die ſchöne Villa in Chisle⸗ 
hurſt, in welcher Napoleon III. nach ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft in Wilhelmshöhe lebte und ſtarb, kommt dem⸗ 
nächſt unter den Hammer des Auktionators. 

* Eine geheimnißvolle Geſchichte wird aus 
England berichtet. An Bord der Barke „Ida“ in 


Weſt Hartlepool wurde jüngſt ein junger Matroſe 


Namens Hans Brandt durch einen Sturz in den 
Kielraum getödtet. Als die Leiche nach der Todten⸗ 
kammer gebracht wurde, ſtellte es ſich heraus, daß 
Hans Brandt eine Frauensperſon war. 

* Wölfe im Juni. Wie Wiener Blättern ge⸗ 
meldet wird, ſind in letzter Zeit in der Umgegend 
von Sambor in Galizien auf den Feldern und in 
den Gebüſchen Wölfe aufgetaucht, welche die Land⸗ 
bevölkerung in großen Schrecken verſetzen. In 


einigen Dörfern, wie Koble und Beresnica, drangen 


die Wölfe ſogar in die Stallungen, woſelbſt ſie 
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schrecklichen Schaden angerichtet. Auch ein größeres 
Eiſenbahnunglück hätte derſelbe zur Folge haben können. 
Auf der Bahnſtrecke Czepno in der Nähe von der Station 
Stolno hat der Regen nämlich einen Theil des Bahngeleiſes 
derart unterſpült, daß der Abends hier abgehende und 
ankommende Zug nicht abgelaſſen werden konnte. 
Nicht weit von einander ſind 300 Meter, dann 
100 Meter und noch kleinere Geleisſtrecken unterſpült 
worden. Der unermüdlichen Thätigkeit der herbei⸗ 
geholten Bahnarbeiter gelang es, die Strecke bis zum 
anderen Morgen fahrbar zu machen und heute noch 
ſind die Arbeiter beim Repariren des Schadens be⸗ 
ſchäftigt. Die Wieſen und Felder ſtehen theilweiſe 
unter Waſſer. Ein großer Theil der Ernte iſt einzelnen 
Beſitzern Apt vernichtet. (D. A. 

S0 Pelplin, 16. Juni. Der Geiſtliche Szotowski, 
welcher fünf Jahre hindurch als Seelſorger über die 
polniſchen Fabrikarbeiter Weſtfalens thätig war und 
nach der Diözeſe Kulm wieder t iſt, iſt 
als Pfarrverweſer in Wudzin (Dekarnat Fordon) an⸗ 
geſtellt worden. — Das Rittergut Alt⸗Janiſchau hat 
der bisherige Inhaber, Herr Salzmann aus Danzig, 
an einen Herrn Werbig aus Sachſen für den Preis 
von 385,000 Mark verkauft. 

* Konitz, 14. Juni. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde heute gegen die Arbeiterfrau Schreiber 
von hier wegen Mordes verhandelt. Dieſelbe war 
beſchuldigt, die bei ihr in Pflege befindliche neunjährige 
Marie Gill vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet 
zu haben. Die Geſchworenen verneinten die auf Mord 
und Todtſchlag gerichteten Fragen und nahmen nur 
fahrläſſige Tödtung an, in Folge deſſen der Gerichtshof 
die Angeklagte zu einer vierjährigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilte. 

* Marienburg, 16. Juni. Das Grundſtück 
Heubuden Nr. 29, gehörig dem Hofbeſitzer Herrn 
Jacob Wiebe daſelbſt, iſt für den Preis von 83,700 
Mark in das Eigenthum des Landwirths Herrn Paul 
Kröker aus Schöneberg übergegangen. — Die dem 
Hofbeſitzer Herrn Herrmann Zitzlaff gehörige Be⸗ 
ſitzung Schroop Nr. 1 iſt für den Preis von 408, 000 
Mark in den Beſitz des Landwirths Herrn J. Neu⸗ 
mann aus Prauſt übergegangen. 

— Die Polen in Braſilien, welche größtentheils 
in den ſiebziger Jahren aus den Kreiſen Pr. Stargard 
und Marienwerder ſowie überhaupt aus unſerer 
Provinz ausgewandert ſind, haben um die Zuſendung 
polniſch redender Geiſtlichen gebeten, weil es ihnen 
an Seelſorgern fehlt. Die gleiche Bitte haben die 
Polen aus der Gegend von Buffalo in Nordamerika 
ausgeſprochen. 

* Allenſtein, 16. Juni. Am Sonnabend wurde 
der frühere Kreisſekretär Otto Heintz aus Neidenburg, 
welcher als Beamter 4995 Mark 50 Pf., die er in 
amtlicher Eigenſchaft empfangen, ſich rechtswidrig an⸗ 
geeignet und das auf dem Landrathsamt in Neiden⸗ 
burg geführte zur Kontrolle beſtimmte ee un⸗ 
richtig geführt, reſp. gefälſcht hatte, zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt, ſowie mit 
10 1 Geld event. noch 2 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt 

Mohrungen, 16. Juni. Aus wohl noch nicht 
dageweſener Urſache erlitt am Freitag früh ein 
Eiſenbahnzug auf unſerer Station eine nicht uner⸗ 
hebliche Verſpätung. Schon beſtiegen die Paſſagiere 
die Wagen, da die Abfahrtszeit nahe herangerückt war, 
als ſich herausſtellte, daß man vergeſſen hatte — die 
Lokomotive zu heizen. Nach einer halben Stunde 
etwa war das Verſehen ar und die Fahrt 
konnte angetreten werden. (M. K 

* Königsberg, 16. Juni. Von einer Kreuzotter 
gebiſſen wurde am Sonnabend der 8 Jahre alte Sohn 
eines Inſtmanns in Neuhauſen, welcher ſeinen Vater 
zum Grasmähen auf eine dortige Wieſe begleitet hatte 
und dabei ohne Fußbekleidung umherging. Nur dem 
Umſtande, daß in Neuhauſen eine barmherzige Schweſter 
anweſend war, die ſofort eine Operation der gebiſſenen 
Stelle ausführte, iſt es zu danken, daß der Knabe 
vorausſichtlich am Leben erhalten werden wird. 
In vergangener Woche fiel der vierjährige Sohn 
einer in der Luiſenſtraße wohnenden Kaufmannsfamilie 
aus dem Fenſter der im erſten Stockwerk belegenen 
elterlichen Wohnung auf den Hof, kam aber der ihm 
in Angſt über die Treppen des Hauſes nacheilenden 
Mutter bereits auf der unterſten Treppe wohl und 
munter entgegen und wußte nicht, in welcher Gefahr 
er geſchwebt hatte. Eine dichtgeſchorene Waſchleine, 
auf welche er gefallen war, hatte den Sturz abgeſchwächt 
und ſo jeder Verletzung des Knaben vorgebeugt. — 
Am Freitag Nachmittag iſt e Geheimer Regierungs⸗ 
rath Arnoldt nach nur ganz kurzer Erkrankung geſtorben. 

* Neidenburg, 16. Juni. Ein fünf Jahre altes 
Mädchen, Tochter der Arbeiter Jackowski' ſchen Ehe⸗ 
leute von hier, welche gegenwärtig eine längere Zucht⸗ 


Pferde, 
fleiſchten 
3 Große Unterſchlagung. 
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In Cremona 


wurde geſtern der Steuereinnehmer Giulio Cominacini 


verhaftet, nachdem in der kommunalen Steuerkaſſe ein 
Defizit von 200,000 Lire konſtatirt e 

*Kreu znach, 16. Juni. Geſtern wurde in Hut⸗ 
tendorfein Hebesbaar 8 im Gebüſch aufgefunden. 
— Der Hamburger Dampfer „Yangtje“, 1230 
Tonnen, ſank in chineſiſchen Gewäſſern; nähere Nach⸗ 
richten fehlen. 

* Rom, 16. Juni. Der von Banditen entführte 
Millionär Arrivo wurde nach zwanzigtägiger Gefangen⸗ 
ſchaft freigelaſſen. 

* Moskau, 16. Juni. Auf dem Perſonendampfer 
„Delphin“ auf dem Fluſſe Tura explodirte das Haupt⸗ 
dampfrohr. Vier Perſonen ſind getödtet, acht fürchter⸗ 
lich verbrannt. 

Eine reſolute Trapezkünſtlerin. Im Zirkus 
Rancy in Genf produzirt ſich gegenwärtig eine an⸗ 
muthige Luft⸗ Syimmaftierin, Mlle. Mathilde, in ſchwin⸗ 
delnder Höhe auf einer ſchwebenden Stange, woſelbſt 
ſie mit einem Zirkusbrüderchen, einem ſchon ziemlich 
ausgewachſenen Jungen, allerlei halsbrecheriſche Kunſt⸗ 
ſtücke ausführt. Vor einigen Tagen entglitt dieſer 
Junge aus eigener Unvorſichtigkeit den Händen des 
an den Knieen herabhängenden Mädchens und ein 
rn des Entſetzens ging durch das Publikum. Der 

Burſche wäre unfehlbar in die Tiefe geſtürzt, hätte 
ihn die Trapezkünſtlerin nicht noch wie durch ein 
Wunder an der Bruſtſtickerei ſeines Flitteranzuges er⸗ 
faſſen können, worauf ſie ihn mit ſich in ſitzende 
Stellung emporzog. Dort aber, auf dem Trapez, 
ertheilte Mademoiſelle Mathilde dem ungeſchickten 
Brüderlein coram publico eine handgreifliche 
Züchtigung, indem ſie ihn ſo, zwiſchen Himmel und 
Erde ſchwebend, ſehr derb abohrfeigte, mit ſo liebens⸗ 
würdigem Lächeln jedoch, daß Niemand darüber böſe 
ſein konnte, nicht einmal der Gemaßregelte ſelbſt. 
Und darauf wurden die Kunſtſtückchen fortgeſetzt. 


über den 


hausſtrafe verbüßen, lief am Freitag unter die Räder] hohe Wellen, dabei aber empfindlich kalt für die⸗ 


eines mit Langholz ſchwer beladenen Wagens und jenigen, welche badeten. Es giebt überall muthige 


wurde überfahren. Das Rad ging dem Kinde grade 
t den als, ſo daß ſofort der Tod eintrat. 

„ Pillkallen, 15. Juni. Unter den Geſtellungs⸗ 
pflichtigen zum diesjährigen Ober⸗Erſatzgeſchäft be⸗ 
finden ſich auch zwei Militärpflichtige mit hochtönenden 
adligen Namen, welche als Knechte bei bäuerlichen 
Beſitzern bedienſtet ſind. 

»Eydtkuhnen, 15. Juni. Von einem ſtarken 
Fan de und einem wolfenbruchartigen Regen, 
owie heftigem Gewitter begleitet, wurde unſer Ort 
geſtern Nachmittag von 5 bis 6 Uhr heimgeſucht. 
Die Hagelſtücke in der Größe einer Haſelnuß fielen 
jo dicht hernieder, daß die Erde bald eine weiße 
Decke trug. Die Gemüſegärten ſind ſtark beſchädigt, 
während das Getreide weniger gelitten hat. Das 
Unwetter berührte nur einen Landſtrich von zirka 
2000 Schritt Breite. 

* Aus der Provinz Poſen. Dem Schuh⸗ 
machermeiſter Fitzner'ſchen Ehepaar in Neuſtadt bei 
Pinne iſt aus Anlaß der diamantenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. — Ein 18 

ahre alter Obertertianer des Gymnaſiums zu Liſſa 
warf ſich in vergangener Nacht vor den Eiſenbahnzug, 
und es wurden ihm beide Beine unterhalb der Kniee 
abgefahren. In dieſem Zuſtande wälzte er ſich auf 
das Nebengeleiſe, um ſich hier von einem zweiten 
Zuge nochmals überfahren zu laſſen, wurde aber von 
dem revidirenden Bahnwärter gefunden. Nach An⸗ 
legung eines Nothverbandes wurde der Schwerver⸗ 
letzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Wegen Vergehens gegen die Schulgeſetze bezw. wegen 
lockeren Lebenswandels war der junge Mann von der 
Anſtalt verwieſen worden, und aus dieſem Grunde 
will er den Entſchluß zum Selbſtmorde gefaßt haben. 
— Die Handwerksmeiſter in Wollſtein haben eine 
Petition an den Reichstag unterzeichnet, in welcher 
um die Abſchaffung der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule gebeten wird. 

* Bromberg, 15. Juni. Hier hat "6 ein 
Wohnungsverein gebildet. Die zu dieſem Zwecke zu⸗ 
ammenberufene Verſammlung war von mehr als 300 
dem Subaltern- und Lehrerſtande angehörigen Per⸗ 
ſonen beſucht. Der Verein hat die Form einer Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht angenommen 
und jedes Mitglied iſt mit 300 Mk. an den Verein 
gebunden; außerdem muß es noch einen vierteljährlichen 
Beitrag als Geſchäftsantheil zahlen. Der Verein be⸗ 
zweckt Grundſtücke bezw. Bauplätze zu kaufen und 
dieſe zu bebauen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

18. Juni: Schön, angenehm, warm, wandernde 
Wolken, windig. Nachts ſehr kühl. ; 

19. Juni: Warm, wolkig, meiſt heiter, 
friſcher bis ſtarker Wind. i 

20. Juni: Wärmer, wolkig, meiſt heiter, 
friſcher Wind, ſpäter abnehmend und ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. a 


Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
6 i often willkommen.) tr 


Elbing, 17. Juni. 


| ne Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufs⸗ 
geno 


enſchaft.. Am geſtrigen Tage hielt die 
Sektion IV der nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft ihre ſtatutenmäßige Jahresverſamm⸗ 
lung in den oberen Räumen des hieſigen Börſenlokals 
ab. Es wurde zunächſt die Jahresrechnung von den 
Anweſenden geprüft und dem Vorſtande die Entlaſtung 


ertheilt, ferner der Nachtragsetat pro 1890 und der 
Etat pro 1891 der Verſammlung vorgelegt und von 


dieſer genehmigt. Der Etat pro 1890 iſt feſtgeſtellt 
auf 6700 Mark, der pro 1891 wegen der fortſchreiten⸗ 


den Erhöhung der Ausgaben auf 7100 Mark. Die 
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turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Sektions⸗ 
Vorſtandes, und zwar die Herren Geh. Kommerzien⸗ 
rath F. Schichau hier, Stadtrath A. H. Neufeldt hier, 
Fabrikbeſitzer Tießen hier, ſowie deren Stellvertreter: 
Herr Prokuriſt F. Siebert hier, Herr Fabrikbeſitzer 
F. Heumann⸗Königsberg wurden per Alklamation auf 
weitere zwei Jahre und in Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Magnus wurde zum ftellvertretenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliede Herr Fabrikbeſitzer A. Schmidt in 
Oſterode gewählt. Die ebenfalls ausſcheidenden fünf 
Delegirten, und zwar die Herren Radock, Direktor 
der Union, Gießerei in Königsberg, Stadtrath 


A. H. Neufeldt hier, Fabrikbeſitzer Kuttenkeuler⸗Danzig, 


Fabrikbeſitzer F. Heumann⸗Königsberg, Fabrikbeſitzer 
Tießen hier, obe deren Stellvertreter: Herr Oſten⸗ 
dorff, Direktor der Union = Gießerei in Königsberg, 
Herr Fabrikbeſitzer Tilk⸗Thorn, Herr Prokuriſt Löffler 
hier, Herr Schloſſermeiſter Guſtav Allzeit⸗Königsberg, 
wurden ebenfalls per Akllamation auf weitere zwei 
Jahre gewählt. Da die Sektion wegen bedeutender 
Vergrößerung des bei ihr verſicherten Arbeiter⸗Per⸗ 
ſonals das Recht erwarb, den zehnten Delegirten zu 
den Genoſſenſchaftsverſammlungen nach Berlin ſenden 
zu können, ſo wurde hierzu Herr Fabrikbeſitzer 
P. Horſtmann⸗Pr. Stargard und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Fabrikbeſitzer A. Venßki⸗Graudenz er⸗ 
nannt. In Stelle des in Allenſtein verſtorbenen 
Fabrikbeſißers Herrn A. Franke iſt zum ſtellvertreten⸗ 
den Delegirten Herr Fabrikbeſitzer C. Braſche⸗Inſter⸗ 
burg berufen worden. Herr A. Franke war zu 
leicher Zeit Vertrauensmann für die Kreiſe Allen⸗ 
tein, Ortelsburg, Sensburg, Johannisburg, Raſten⸗ 
burg, Lötzen, Angerburg, Lyck und Oletzko, in deſſen 
Stelle iſt der Betriebsingenieur Herr Junius, in 
Firma A. Franke Wittwe in Allenſtein, zum Ver⸗ 
trauensmann ernannt worden. Zu Kaſſen⸗Reviſoren 
pro 1890—91 wählte die Verſammlung die Herren 
Prokuriſt F. Siebert hier, Fabrikbeſitzer Tießen hier 
und Prokuriſt Löffler hier. Den Vorſitz im Sektions⸗ 
Vorſtande führt Herr Geheimer Kommerzienrath 
Schichau auf ein Jahr weiter fort. Es wurde ſchließ⸗ 
lich noch aus der Verſammlung der Antrag einge⸗ 
bracht, die Rentenempfänger für die Zukunft durch 
die einzelnen Mitglieder der Sektion einer ſcharfen 
Kontrole zu unterwerfen, und ſoll zu dieſem Zweck 
jedem der Herren ſeitens des Bureaus eine Liſte von 
den Rentenempfängern, welche in ihrer Nähe wohnen, 
zugeſtellt werden, damit hierdurch eine anhaltende Be⸗ 
aufſichtigung dieſer Leute mit Bezug auf etwaige 
Simulation reſp. auf wieder zurückgekehrte höhere 
Erwerbsfähigkeit gehandhabt werden kann. Schluß 
der Sitzung 4 Uhr Nachmittags. 

Aus Seebad Kahlberg] ſchreibt man uns 
unterm 16. d. Mts.: Wie mit einem Schlage hat ſich 
heute das Wetter geändert — das Thermometer ging 
heute bis auf 15 Grad im Schatten, während es 
geſtern nur 10 Grad markirte. Wahrhaft großartig 
war in den letzten Tagen die See anzuſchauen, haus⸗ 


Leute, ſo auch hier. Die Zahl derjenigen, welche 
badeten, belief ſich aber nur auf 5. Das Waſſer war 
9 Grad warm, heute dagegen 11 Grad, in Folge 
deſſen badeten auch mehr Perſonen. — Es beginnt 
in unſerm Badeort recht lebhaft zu werden; in den 
letzten Tagen iſt eine recht große Zahl Familien 
zugezogen. Bauliche Veränderungen ſind bis auf 
den Neubau, den ein Braunsberger Zimmermeiſter 
am Haff ausführen ließ, nicht vorgekommen. — Die 
Herren Reſtaurateure haben für den Mittags tiſch einen 
Preisaufſchlag eintreten laſſen, wie ſie erklären, in 
Folge der Erhöhung der Fleiſchpreiſe. Während 
früher das Couvert 1,15 Mk. koſtete, muß man jetzt 
1,50 Mk. zahlen. Für dieſen Preis liefern ſie aber 
wirklich gutes und ſchmackhaftes Eſſen. Die Kahl⸗ 
berger Fiſcher und ſolche Bewohner, welche Kühe halten 
und die meiſt nach Binſen ſchmeckende Milch an die Bade⸗ 
gäſte verkaufen, ſind nicht wenig ärgerlich darüber, daß 


Herr Schroeter aus Elbing im Grunwaldſchen Haufe d 


einen Verkauf ſeiner Molkereiprodukte errichtet hat. 
Die Badegäſte aber und beſonders ſolche, die mit 
Kindern geſegnet ſind, freuen ſich nicht genug über 
dieſe zeitgemäße Einrichtung, die thatſächlich für 
Kahlberg ein Bedürfniß iſt. Herr Schröter hat 
aber auch die von ihm gemietheten Räume ganz famos 
durch die Firma Kloſe und Noß in Elbing herrichten 
laſſen. Die Preiſe der Molkereiprodukte ſind für 
Sahne pro Liter 75 Pfg., Butter pro Pfd. 1 ME, 
Liter Kuhmilch (ſteriliſirte) 24 Pfg., Liter Vollmilch 
16 Pfg. (die Kahlberger Fiſcher nehmen für ihre 
„Binſenmilch“ 20 Pfg. und werden auch wohl jetzt 
mit dem Preiſe heruntergehen.) Liter Buttermilch 
10 Pfg., Liter Wagenmilch 8 Pfg. und 1 Glasſchale 
dicke Milch 10 Pfg. Daß Herr Schröter hier großen 
Zuspruch finden wird, dürfte gewiß fein. — Heute 
Mittag in der zwölften Stunde hörte man hier eine 
ſehr lebhafte Kanonade, die gegen 2 Uhr ſo an 
Lebhaftigkeit zunahm, daß viele Häuſer in ihren 
Grundveſten erzitterten; es erſchien denjenigen Per⸗ 
ſonen, welche in der Strandhalle ſich befanden, als 
wenn dieſe einſtürzen wollte. Wahrſcheinlich hat auf 
der Höhe von Kahlberg ein Seemanöver ſtattgefunden. 
Die Kriegsſchiffe konnte man vom Strande aus nicht 
wahrnehmen, wohl aber durch ein gutes Fernglas. 
Man erblickte darin große und mehrere kleine Schiffe, 
wohl Torpedoboote. 

* (Ländliche Schulverhältniſſe.] In einem 

an ſämmtliche königliche Regierungen gerichteten Er⸗ 
laß über die Grundſätze bei Anträgen auf Gewährung 
von Staatsbeihilfen zur Errichtung neuer oder zur 
Erweiterung beſtehender Schulen hat ſich der preußiſche 
Kultusminiſter dahin ausgeſprochen, daß, wo nicht 
ganz ausnahmsweiſe Verhältniſſe obwalten, für länd⸗ 
liche Schulverhältniſſe der Abkürzung weiter Schul⸗ 
wege durch Errichtung neuer einklaſſiger Schulen vor 
der Erweiterung beſtehender Schulen zu mehrklaſſigen 
Syſtemen unbedingt der Vorzug zu geben ſei; wenn 
auch das Ideal, jedem Orte fi eigene Schule zu 
geben, vorerſt nicht erreichbar ſei, ſo werde doch durch 
die Theilung territorial ausgedehnter Schulverbände 
oder durch die Vereinigung benachbarter Ortſchaften, 
welche jetzt zu verſchiedenen Schulverbänden gehören, 
zu einem gemeinſamen neuen Schulverbande vielfach 
eine Beſſerung der beſtehenden Verhältniſſe ſich er⸗ 
zielen geilen. 
*Landwirthſchaftliche Verſuchsſtation.] Zum 
Nachfolger des veritorbenen langjährigen Vorſtehers 
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Danzig, 
Herrn Profeſſor Siewert, iſt Herr Dr. B. Schulze, 
bisher erſter Aſſiſtent der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchsſtation in Breslau, berufen worden und wird ſein 
Amt am 1. Juli c. antreten. 

* [Berliner Pferde⸗Ausſtellung.] Wie die 
Prämiirungsliſte ergiebt, iſt auf Oſtpreußen ein ver⸗ 
hältnißmäßig großer Antheil der zuerkannten Preiſe 
entfallen. Unter 62 erſten und 73 zweiten Preiſen 
kamen auf Oſtpreußen: für Hengſte: von Simpſon⸗ 
Georgenburg 1 erſter und 2 zweite, von Sperber⸗ 
Kleszowen 2 erſte, v. Wittig⸗Ballupönen 1 erſter und 
1 zweiter, v. Neumann⸗Weedern 1 erſter Preis; für 
Stuten: v. Neumann⸗Weedern 9 erſte und 2 zweite, 
von Simpſon⸗Georgenburg 6 erſte und 3 zweite, 
v. Wittig⸗Ballupönen 1 erſter und 2 zweite, Kaes⸗ 
wurm⸗Puspern 1 erſter und 1 zweiter, Totenhöfer⸗ 
Birkenfeld 3 zweite, von Schulß⸗Buglien 2 zweite 
Preiſe. 6 andere Ausſteller erhielten je einen erſten, 
ebenfalls 6 je einen zweiten Preis. Auf Oſtpreußen 
ſind alſo 28 erſte und 22 zweite Preiſe entfallen. 
Von weſtpreußiſchen Ausſtellern hat in der vom 
Zentralverein vorgeführten Kollektiv⸗Ausſtellung Herr 
Schlenther-Kleinhof ein Diplom und Herr Levin⸗ 
Drückenfelde eine Anerkennung erhalten. 

Die littauiſche Pferd ech iſt bei der 
Preisvertheilung auf der großen Berliner Pferdeaus⸗ 
ſtellung ganz beſonders ausgezeichnet worden. Bei⸗ 
pielsweiſe ſind von 20 Prämien, welche ausgeſetzt 
waren für Mutterſtuten zur Remontirung der Armee 
aus der Zucht kleinerer Beſitzer, allein 16 auf bäuer⸗ 
liche Beſizer im Regierungsbezirk Gumbinnen gefallen. 

* (Zur Weichſelregulirung.] Am vergangenen 
Sonnabend fand eine Beſichtigung der Bauſtellen für 
den Weichſeldurchſtich und die Deichverlegungen durch 
den Geheimen Ober⸗Baurath im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Herrn Hagen, in Begleitung 
mehrerer höherer Baubeamten der Königlichen Aus⸗ 
führungs⸗Kommiſſion für die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung und der Strombau⸗Verwaltung ſtatt. Die 
Erdarbeiten für die Deichverlegungen beginnen bereits 
im Monat Juli d. Is. 

* [Die heutige partielle Sonnenfinſterniß 
ſichtbar e der Bewölkung des Himmels hier nicht 
ichtbar. 

„Perſonalien.] Dem Königlichen Bauinſpektor 
Wolff bei der königlichen Regierung zu Marienwerder, 
den Kreis⸗Bauinſpektoren Büttner in Marienwerder 
und Dittmar in Marienburg ſowie dem Waſſerbau⸗ 
inſpektor Höffgen in Danzig iſt der Charakter als 
Baurath verliehen und der Regierungsbauführer 
Walther Keßler aus Danzig zum Königlichen Bau⸗ 
meiſter ernannt worden. Oberpoſtſekretär a. D. 
Krupka⸗Königsberg erhielt den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe und der Poſtſchaffner a. D. Harder zu 
Marienburg i. Weſtpr. das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Der Seminar⸗Direktor Dr. Ernſt vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Tuchel iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Fulda verſetzt. Der Land⸗ 
gerichtsrath Möſer in Thorn iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht in Stettin verſetzt 
worden. Der Rechtskandidat Hans Hartmann aus 
Bromberg iſt zum Referendarius ernannt und dem 
1 in Vandsburg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

[Vom Zuge getödtet.]“ Am 16. d. Mts. 
wurde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Braunsberg 
und Heiligenbeil ein Bahnarbeiter vom Zuge erfaßt 
und ſofort getödtet. Aus ſicherer Quelle erfahren 


— 


wir, daß derſelbe eben einem Zuge ausgewichen und 
in das Nachbargeleis übergetreten war, als der von 

ihm bisher nicht bemerkte Zug auf dem zweiten Ge⸗ 

leiſe hinter ihm herankam. Alle Lokomotipſignale er⸗ 

wieſen ſich als nutzlos, da er neben dem erſten 

fahrenden Zuge gehend bei dem Geräuſche deſſelben 

die Signale des zweiten nicht hörte. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Juni. 

Der Geſindevermiether Emil Friedrich Sommer 
iſt beſchuldigt, ein Mädchen bei ſich behalten zu haben, 
ohne die polizeiliche Anmeldung zu bewirken. Die 
Strafe beträgt 3 Mark ev. 1 Tag Haft. — Der 
Reſtaurateur G. Zimmermann, in Vertretung ſeiner 
Schwiegermutter Renate Lehmann, iſt beſchuldigt, 
ſeine Kloakgrube derartig überſtauen gelaſſen zu haben, 
daß dieſelbe in der Hoſpitalſtraße überlief. Z. giebt 
an, daß am 5. Mai das Waſſer der Hommel ſich ſo 
hoch geſtaut hatte, daß das Waſſer in die Grube ge⸗ 
rungen iſt, er alſo durchaus unſchuldig an dem 
Vorfalle iſt. Da feſtgeſtellt iſt, daß die Fundamente 
nicht waſſerdicht ſind, ſo erfolgt eine Strafe von drei 
Mark. — Der Beſitzer Abraham Dobrick aus Lenzen 
iſt in Polizeiſtrafe genommen, weil er von Herrn 
Kahlweiß aus Hirſchkrug den Knecht Auguſt Winkler 
ohne Arbeitsſchein in Dienſt genommen hat. Die 
Strafe beträgt 10 Mark ev. 2 Tage Haft. — Der 
Materialwaarenhändler Emil Hollaſch von hier iſt 
beſchuldigt, angetrunkenen Leuten am 20. April, an 
einem Sonntage, Getränke verabfolgt zu haben, und 
zwar während der Kirche. Das Urtheil lautet anf 
6 Mark Geld ev. 2 Tage Haft. 


Arbeiterbewegung. 

* Hamburg, 16. Juni. Es iſt ein theilweiſer 

Schlächterſtreik ausgebrochen. — Der Hamburger 
Arbeitgeberverband hat eine Vertrauens⸗Kommiſſion 
von fünf Mitgliedern erſter Firmen eingeſetzt behufs 
Gewährung von Darlehen an die durch Streiks in 
Verlegenheit gebrachten Arbeitgeber, denen lange 
Friſten zur Rückzahlung gewährt werden ſollen. 
328 Wien, 16. Juni. In den großen Spinnereien 
in Trumau und Marienthal (Niederöſterreich) haben 
heute ſämmtliche Arbeiter, deren Zahl weit über 
tauſend beträgt, die Arbeit eingeſtellt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Der erſte weibliche Dr. jr. der Pariſer Uni⸗ 
verſität wurde am 12. Juni promovirt, eine dreiund⸗ 
zwanzigjährige Rumänin, Namens Biltſcheku. Ihre 
Theſen handelten von der rechtlichen Stellung der 
Mutter im römiſchen und im franzöſiſchen Rechte und 

ingen dahin, daß man die geiſtige Emanzipation der 

rau fördern müſſe, weil dieſe nicht nur Mutter, 
ſondern auch Erzieherin ſein müſſe. Eine ſeltſame 

Schwierigkeit entſtand bei der Promotion durch die 
Koſtümfrage. Es iſt Vorſchrift, daß der Doktorand 
die Robe trägt; Frl. Biltſcheku erhielt indeſſen die 
Vergünſtigung, ihre Theſen in Promenadentoilette ver⸗ 
theidigen zu dürfen. 

Aus Griechenland ſind verſchiedene archäolo⸗ 
giſche Nachrichten von Bedeutung eingelaufen, ſo, daß 
in Eleuſis ein großes römiſches Bad gefunden iſt, 
welches im Ganzen dem gleicht, welches in Athen beim 
Tempel des olympiſchen Zeus gefunden iſt, ſowie daß 
Schliemann und Dörpfeld beabſichtigen, ihre Aus⸗ 
grabungen in Troja auf zwei Jahre auszudehnen, 
um den größten Theil, womöglich das Ganze der an⸗ 
tiken Stadt an das Licht zu bringen. Die jetzige 
Ausgrabungsperiode läuft bis zum Juni, im Herbſt 
wird dann wieder begonnen. Die Ausgrabungen der 
Engländer in Megalopolis gehen rüſtig fort, nament⸗ 
lich am Theater, wo man höchſt intereſſante bauliche 
und inſchriftliche Funde erwartet. Leider geht die Arbeit 
nur langſam von Statten, weil viel aufgeſchwemmtes Land 
wegzuſchaffen iſt, und weil das hervordrängende Waſſer, 
ſo lange nicht durch einen Kanal für Abhilfe geſorgt 
wird, das Arbeiten in der Orcheſtra verhindert. Auch 
den Hügel, den Pauſanias als Grab des Ariſtodemus 
bezeichnet, und in welchem nach der Volksſage uner⸗ 
meßliche Schätze verborgen ſein ſollen, haben die Eng⸗ 
länder einer genauen Unterſuchung unterzogen; ſie 
find auch ſchon auf eine ehlinderförmige Urne aus 
Marmor geſtoßen, welche Goldornamente enthielt. 
Bei genauerer Unterſuchung hat ſich aber herausge⸗ 
ſtellt, daß dieſe nicht, wie man erſt annahm, prähiſto⸗ 
riſch ſind, ſondern ſogar ziemlich ſpäten Zeiten ange⸗ 
hören. Aber noch iſt man nicht bis in die Tiefen 
vorgedrungen, in welchen man ältere Grabreſte, falls 
ſolche vorhanden ſind, zu ſuchen hätte. 

* Stuttgart, 16. Juni. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet: Der General-Intendant v. Werther iſt wegen 
leidender Geſundheit auf ſein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

* Für das Mozart-Denkmal in Wien iſt 
ſoeben ein Preisausſchreiben erlaſſen worden. Als 
Geſammtkoſten für die Herſtellung des Denkmals iſt 
der Höchſtbetrag von 80,000 Gulden in Ausſicht zu 
nehmen. Als Preiſe ſind 3000, 1000 und 500 
Gulden ausgeſetzt. 

§ Die (Berliner) Volks⸗Zeitung hat für ihr 
Feuilleton und das Illuſtrirke Sonntagsblatt eine 
Reihe höchſt werthvoller Erwerbungen gemacht. Im 
nächſten Quartal ſollen zum Abdruck gelangen: Ein 
Roman von Vilma Lindhé, in welchem die Poeſie 
des Meeres glücklich mit der Darſtellung eines Frauen⸗ 
ſchickſals verwoben iſt, ferner „Die Abenteuer des 
Franz von Mieris“, eine Künſtlergeſchichte aus der 
bewährten Feder Sacher⸗Maſochs, dann eine Novellette 
Bret Harte's, des feinſinnigſten unter den ameri⸗ 
kaniſchen Humoriſten, weiterhin ein Weſterwälder 
Idyll von Elton, eine Erzählung aus dem ameri⸗ 
kaniſchen Leben von der preisgekrönten Novelliſtin 
A. Andrea, einen Roman mit reichem Stimmungs⸗ 
gehalt von der polniſchen Schriftſtellerin M. Rodriewicz 
und andere Beiträge namhafter Autoren. 


Telegramme. 


Berlin, 17. Juni. Die Militärkommiſſion 
des Reichstags lehnte in ihrer Reher en Sitzung 
die Anträge Rickert auf jährliche Feſtſte ung 
der Friedenspräſenz und Richter auf Einfüh⸗ 


rung der anne Dienſtzeit mit 19 gegen 
9 reſp. 18 gegen 10 Stimmen ab und geneh⸗ 


migte mit 17 gegen 11 Stimmen die Feſtſtellung 
der Friedenspräſenz auf 486,983 Mann, 
ebenſo die übrigen Paragraphen und das ganze 
Geſetz mit 16 gegen 12 Stimmen. afür 
ſtimmten das Kartell, 5 vom Zentrum und 1 
Pole; dagegen 4 vom Zentrum, die freiſinnige 
artei, die Volkspartei und die Sozialiſten. 
om Zentrum ſtimmten dagegen die Bayern, 
die Württemberger und Lieber (Naſſau). Die 
bereits bekannte Reſolution Windthorſt wurde 
mit großer Majorität angenommen. 
Valeneia, 17. Juni. Einige weitere Er⸗ 


Grothe, 


krankungen an der Cholera werden aus Puebla 
de Rugut und Umgebung gemeldet. 

Madrid, 17. Juni. Der Miniſter des 
Innern erklärte im Senat, bis jetzt ſei das 

orhandenſein der aſiatiſchen olera nicht 
erwieſen. Die Stadtbehörden treffen Vor⸗ 
1 neegein durch Errichtung von Laza⸗ 
rethen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. Juni, 2 Uhr 36 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 16.06. 17.6. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,70 97,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 97,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,70 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,30 89,20 
Gee anknoten 234,20 233,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,90 | 173,90 
Deutſche Reichsanleighge 106,40 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,20 | 106,10 
6pCt. Rumäniie 102,80 | 102,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,70 | 111,— 
Produkten⸗Börſe. 
der e 
Weizen Juni⸗Juli 202,75 202,70 
Sept.⸗Okt. 179,75 | 179,— 
Roggen anziehend. 
Juni⸗Juli 150,70 152,— 
Sept.⸗Okt. 146,50 | 146,50 
etroleum loco 23,30 | 23,30 
ln! 70,— | 69,50 
| Septbr.⸗Okt t. 56,40 56,— 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 34,50 | 34,50 


Königsberg, 17. Juni. (Von Portatius und 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Feſt. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 3650 „ 
Juni contingentirt —.— „ 
Juni nicht contingentirt 36,— „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 


56,25 * Geld. 


14. 16. 
Juni. Juni. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 181,75 | 181,75 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 135,50 135,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 ſtill. 
afer, lane 1 . 14550 145,00 do 
rbſen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 unverändert. 


Danzig, den 16. Juni. 

Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 180—181 A4, hellb. inl. 183—184 A., hochb. 
und glafig inländ. 188—189 „4, Termin Juni⸗Juli 126pfb. 
zum Tranſit 136,50 A, Okt.⸗Nov. 126 pfd. zum Tranfit 
134,504 

Roggen: Feſt. inl. —— A, ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Tranſ. —,.— A, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
102,00 %, perl Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 96,00 % 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 

Gerſte: Loco große inländiſch — .A 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 16. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 54,50 Gd., pro Oktober⸗Dezember kontin⸗ 
entirt 51,00 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 51,50 
d., loco nicht kontingent. 34,50 Gd., pro Oktober⸗ 
Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro November⸗ 
Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd. x 


Zuderberidt 
Magdeburg, 16. Juni. Kornzucker exkl. 92 %% Rendem. 
16,75. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,10. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,70. — Ruhig. 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis J. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Ruhig. 


Biehmarkt. 

Berlin, 16. Juni. (Städtiſcher Zentral » Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geftellt: 3794 Stück. Tendenz: Langſam abwickelnd, 
angemeſſener Export, Mittelwaare ſehr reichlich angeboten; 
nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
57—62 %, 2. Qualität 51—54 A, 3. Qualität 47—50 , 
4. Qualität 43—46 A pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt: 10022 Stück. 
Tendenz: geſtern ſchon ſehr lebhaft, nicht ſtarker Export; 
Preiſe ſteigernder als geſtern; geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 57—68 , ausgeſuchte darüber, 2. 
Qualität 54—56 .A, 3. Qualität 5053 4 pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren zum Verkauf 
geſtellt: 2045 Stück. Tendenz: zu reichliches Angebot, 
flau, ſchleppend, vielfach billiger abzugeben als Donnerſtag, 
nicht geräumt. Bezahlt wurde für: J. Qualität 57—60 b., 
ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 51—56 d., 3. Qualität 
40— 50 9. per Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren 
zum Verkauf geſtellt: 26922 Stück. Tendenz: geſtern und 
vorgeſtern ruhig, aber entſchieden feſt, bei ſtarkem Umſatz 
heute verflauend, trotz angemeſſenen Exvorts. Vormarkts⸗ 
preiſe nicht erzielt. Bedeutender ee Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 52—54 ., beſte Lämmer bis 
56 &., 2. Qualität 48 —51 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
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Geheimniß, enthüllt durch eine wiſſenſchaftliche 
Erklärung. 

Es wird öfters ein Vorwurf daraus gebildet, daß 
Warner's Safe Cure für ſo viele verſchiedene Krank⸗ 
heiten empfohlen wird. Letzteres findet jedoch darin 
ſeine Erklärung, daß viele Krankheiten ihren Urſprung 
in ein und derſelben Urſache haben und deshalb ein 
Mittel, welches Letztere beſeitigt, die verſchiedenen 
Krankheiten heilen kann. 

Sind die Nieren in krankhaftem Zuſtande, ſo treten 
ſelten in dieſen Organen ſelbſt Schmerzen hervor, 
vielmehr krankhafte Störungen in verſchiedenen Körper⸗ 
theilen, weshalb eine Nierenkrankheit ſelten erkannt wird. 

Krankheit der Nieren verurſacht Verdauungs⸗ 
ſtörung, Appetitloſigkeit, Herzleiden, Rheumatismus, 
Gicht, Aſthma, allgemeine Schwäche, Harnbeſchwerden, 
Anſchwellungen, Lungen⸗ und Bronchial⸗Beſchwerden ꝛc. 

Es iſt ſomit logiſch richtig, daß eine Medizin, 
welche die geſunde und normale Funktion der Nieren 
herſtellt, alle anderen Krankheitserſcheinungen beſeitigt. 

Daß Warner's Safe Cure Nierenkrankheiten erfolg⸗ 
reich heilt, iſt aber allgemein anerkannt. 

Zu beziehen in den bekannten Apotheken à Mk. 4 
die Flaſche. Haupt⸗Depots: Leiſtikowſche Apotheke in 
berg k. P. und Apotheke zur Altſtadt in Königs⸗ 

erg i. Pr. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke, Haens ler und 
Pohl, Elbing. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſe Leonhardt mit d. 
Mühlenbeſ. Otto Schönfeldt⸗Labiſchin. 
Frl. Catharina Tesdorph⸗Lübeck mit 
Carl Weltner⸗Norgehnen bei Groß⸗ 
Rauna. 

Geboren: L. Weſſel⸗Gr. Zünder 1 S. 
Zeug⸗Lieutenant Engel⸗Poſen 1 S. 
Meierfeldt-Rönigsberg 1 S. 

Geſtorben: Frau Marie Klingenberg⸗ 
Thorn. Frau Julianne Kühnapfel⸗ 
Danzig 72 J. Kgl. Commiſſionsrath 
Gutsbeſitzer Hermann Wichert-War- 
lubien 73 J. Herm. Reichert-Marien- 
werder 68 J. Premierlieut. a. D. 
Albert von Memerty⸗Triſchin. Kgl. 
Geh. Regierungsrath Auguſt Friedr. 
Arnoldt⸗Königsberg. Partikulier Ed. 
Frenzel⸗Lyck 86 J. Leo Wollowitzki⸗ 
Zinten 16 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Juni 1890. 
Geburten: Vorarbeiter Gottfried 
Schoklofski T. — Eiſendreher Robert 
Adler T. — Lackirer Herm. Schulz S. 


— Schneider Jacob Schüſtkowski T. Sti 


Aufgebote: Klempner Friedrich 
Dröſe⸗Elb. mit Wilhelmine Trozowski⸗ 
Elb. — Fabrikarb. Robert Bäcker⸗Elb. 
mit Maria Ebert⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Heinr. Aug. 
Gehrmann 25 J. — Arbeiter Auguſt 
Hill T. 5 W. — Tiſchler Eduard Ku⸗ 
rensky S. 3 W. — Lackirer Reinhold 
Rittkowski S. 3½¼ J. — Kutſcher Joh. 
Krauſe T. 3½ J. — Arbeiterfr. Eliſab. 
Blum, geb. Sindram, 45 J. 


Nachruf! 


Der am Sonnabend, den 
14. d. Mts., verſtorbene pract. 
Arzt Herr 


Dr. Reinhard 


verſah ſeit dem 1. Dezbr. 1884, 

alſo ſeit dem Beſtehen der hieſi⸗ 

gen Allgemeinen Orts-Kranken⸗ 

kaſſe die Stelle des Kaſſenarztes 

bei derſelben. 

Wir betrauern tief den Ver⸗ 
welchen die Allgemeine 


luſt, 
Orts-Krankenkaſſe durch das 
frühe Hinſcheiden des Verſtorbe⸗ 
nen, der mit ſeltener Pflicht⸗ 


treue ſeinen ſchweren Beruf 
wahrnahm, erlitten hat, und 
wird ſein Andenken bei uns in 
ſteter Erinnerung bleiben. 
Elbing, 16. Juni 1890. 


Der Vorſtand 
er Allgemeinen Orts⸗ 
Krankenkaſſe. 
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Weinorundlorst 


Freitag, den 20. d. Mts.: 
Einweihung 


der neuerbauten Musikhalle durch 


Grosses 


Eutra-Concert 


der ganzen Stadtkapelle (40 Mann). 
Streich- und Blas -Musik. 


Witting. 
Aufruf! 


Im Vertrauen auf den allbekannten 
Gemeinſinn der hieſigen Bürgerſchaft 
erlaubt ſich das unterzeichnete Feſt⸗ 
Comitee, die evangeliſche Bürgerſchaft 
Elbings herzlich zu bitten, den aus⸗ 
wärtigen Feſttheilnehmern des Guſtav 
Adolf⸗Feſtes ſoweit als möglich Frei⸗ 
quartiere gütigſt gewähren zu wollen. 

Herr Realgymnaſiallehrer Schöber, 
Hohezinnſtr. 3, ſowie ſämmtliche Herren 
Geiſtlichen der Stadt ſind gern bereit, 
diesbezügliche Meldungen entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Auch werden unſere evangeliſchen 
Mitbürger recht herzlich gebeten, ihre 
Häuſer dem Character des Feſtes gemäß 
zu schmücken. 

Das Fest-Comitee. 


Von morgen ab offerire den 
geehrten Einwohnern Elbings auf mei⸗ 
nem Molkereigrundſtück in einer beſondern 
Stube, Veranda und Garten Kurmilch, 
Buttermilch u. Molken in Trinkgläſern, 
gedickte Vollmilch in Glasſchälchen, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Käſe auf Butterbrod 
und Butterſemmel. Erlaube mir auch 
gleichzeitig die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß meine Milchverkaufswagen 
ſämmtliche Molkereiprodukte mitführen 
und Beſtellungen entgegennehmen. 

H. Schroeter. 


Bekanntmachung. 


Den Mitgliedern der Allge⸗ 
meinen Orts⸗Krankenkaſſe bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß, nachdem am Sonnabend, den 14. 
d. Mts., Herr Dr. Reinhard ver⸗ 
ſtorben iſt, bis zur anderweiten Wahl 
eines Kaſſenarztes für die Allgemeine 
Orts⸗Krankenkaſſe Herr 

| p 

Dr. Salecker, 
Heil. Geiſtſtraße 5, als folder 
fungiren wird. 

Elbing, den 17. Juni 1890. 


Der Kaſſen⸗Vorſtand. 


Heute, Dienſtag, Abend: 
Grosse Krebse, BE 
Krebssuppe und Krebsschwänze in 
Düllsauce. 


Gerh. Reimer. 


Torfgräberei 
Gr. Wickerau-Nogathau 
empfiehlt 
Maſchinentorf, pro Mille 10 Mk, 
chtorf . . pro Klafter 5 Mk. 
Aufträge für Elbing frei vor's Haus 
pro Mille Maſchinentorf 13 M. nehmen 
entgegen Herr C. Grack, Bahnhof⸗ 
ſtraße 1, Frau Rosenkranz, Fiſcher⸗ 
ſtraße 40, und 
Johanna Claassen, 
Aſchbuden per Neukirch. 


Reh Wiha Barfertr’36, 
übel: AR agazin 
vereinig⸗ Sf chler 


ter 

hält größte Auswahl Möbel in fen 
Holzarten. Polſter-Garnituren, Sitz⸗ 
u. Schlafſophas, Bettgeſtelle mit Feder⸗ 
matratzen, Haus⸗ und Küchenmöbel zu 
billigſten Preiſen. — Reelle Waare. 

0 . A. Thilhein, 
U Elbing, Junkerſtr. 31. 


XII. Grosse Inowraelawer 


Pferde - Verloosung. 


Schon Freitag Ziehung! 


Zur Verloosung kommen 
Pods 4-spännige und 2-spännige 
nur] Equipage im Werthe von 
sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- u. Wagen- 
pferde u. 500 sonstige 
Mk 
ı Loose à 1 Mk. 
Looseſ sind in den durch Plakate 
für | kenntlichen Verkaufsstellen 
durch F. A. Schrader, 
Haupt- Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


1 10000 u. 5000 Mk. 
werthyolle Gewinne. 

10Mk. zu haben und zu beziehen 

Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Zur gefälligen Beaditung. 

Ich habe mich ins Privatleben zurück⸗ 
Köngen und ertheile in der Schneider⸗ 
lkademie der Firma Klotz u. Co. in 
Berlin, Kommandantenſtr., keinen Unter⸗ 
richt mehr, ſtehe überhaupt zu dieſer 
Anſtalt in keinerlei Beziehung. Diejenigen 
Herren und Damen, welche ſich in der 
Herren- reſp. Damen- oder Wäſcheſchnei⸗ 
derei ausbilden wollen, verweiſe ich auf 
die Große Berliner Schneider⸗ 
Akademie, Berlin C., Rothes 
Schloß Nr. 1, als die einzige Auſtalt, 
welche in dem Geiſte meines verſtorbenen 
Mannes von ſeinem alten Lehrperſonal 
in denſelben Räumen des Rothen Schloſſes 
fortgeleitet wird. 

Verwittwete Frau Bertha Kuhn. 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Feinſte neue Maljes-Heringe, 


ſchöne t Huren 
empfiehlt 
Joh. Meran sen. 


Arbeiterinnen 
finden Beſchäftigung bei 
Adolph H. Neufeldt 
Metall waaren fabrik und 
Emaillirwerk. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
22. Juni erscheinende zweite 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 20. Juni angenommen 
in der 
Expedition 
der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


FTT 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jeder manns. 


Das üchte Dr. White’s Mugen: 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM, von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
upfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 

Firma: Traugott Ehr- 

Jhardt in f 


Nals Schutzmarke (Facſimile) 


, in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Léon Saunier's Buchh. 
in Elbing. 


Die Landwirthſchaftliche 
Dorfzeitung, 


Herausgeber: Generalſekretär 
Kreiss-Königsberg. 

Abonnements 
ſchaftliche Dorfzeitung, welche bereits 
ſeit 27 Jahren durch Beantwortung der 
von Abonnenten an ſie gerichteten Fra⸗ 
gen und durch ihren ſonſtigen Inhalt 
ſich als ein zuverläſſiger Berather des 
Landwirth erwieſen hat, werden bei allen 
Poſtanſtalten zu 75 Pf. pro Viertel⸗ 
jahr — Junſerate zu 20 Pf. pro 
dreigeſpaltene Petitzeile von der Expe⸗ 
dition, Badergaſſe 8—10 in Kö⸗ 
nigsberg — angenommen. 

8000 Mark p. Okt. od. Jan. 91 
auf ein rent. Geſchäftshaus z. 2. Stelle 
v. prompt. Zinszahl. geſucht. Off. unt. 
G. A. poſtlagernd erbeten. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 16. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Stat. 8 „ 881 Wetter 
se des 
98 2 55 

Chriſtianſ. 760 SW 10 wolkig 
Kopenhag. 764 WNW 12 bedeckt 
Stockholm 760 Wẽ᷑ 16ſwolkenl. 
Haparanda 749 SSW. 10ßh. bedeckt 
Petersburg 758 N 12 wolkenl. 
Moskau 749 OSO Ig ſbbedeckt 
Sylt 766 WNWẽ 10 wolkig 
Hamburg 15 WSV 11 bedeckt 

winem. 766 NW 15 wollig 
Neufahrw. 764 N 14 wolkig 
Memel 762 NNWẽ᷑ 130 h. bedeckt 
en 771 NNO 12 wolkenl. 

arlsruhe 770 SW. 11 bedeckt 
Wiesbaden 769 N 15 wolkig 
München 770 SW 10h. bedeckt 
Chemnitz 768 NWẽ̃ 9 Regen 
Berlin 767 WNW 13 wolkig 
Wien 767 W̃ 10 Regen 
Breslau 766 NW 11ʃheiter 
Nizza 763 NO |  18/heiter 

rieſt 764 O 180. bedeckt 

Ueberſicht der Witterung. 


Ein barometriſches Maximum, über 
770 mm, liegt über Frankreich, am nied⸗ 
rigſten iſt der Luftdruck über Nordweſt⸗ 
und Nordeuropa. Bei ſchwacher ſüdlicher 
bis nördlicher Luftbewegung iſt das Wetter 
in Centraleuropa kühl und trübe; ſtellen⸗ 
weiſe iſt etwas Regen gefallen. In Deutſch⸗ 
land liegt die Temperatur 1 bis 7 Grad 
unter der normalen. 


auf die Tandwirth- | 


Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichs 
400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsma 
Zmal 200,000 Reichsmark u. ſ. w. SE 


Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗Lotte 
(Hauptziehung vom 7. bis incluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Ma 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: „ a 120, ½% a 60, ½ a 

1; a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſch 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ à 14, ½ a 8, ½% 4 4 
¼% a 2 M. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Origin 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche 
winnliſte 5. Kl. inel. Porto 30 Pf. 


00,000 Reichsmark baar. m 


Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vo 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath rei 
ohne alle Bedingungen: 1 240, ½ 120, 1 60 Mark, ferner kleinere Anthei 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Wee dae 


1 24, 1½ 12, Age 6, 1% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſen 
a 50 Pf. pro Exemplar. 5 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erjcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2¼ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


. H̃eſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug 3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
1 durch Herm. Schmidt, 
erlin S W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


reich f 


e Meiferfhufts-Syem 8 


zur praltiſchen 
und ee Erlernung 


16 er 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
‚den ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, Schwedischen Wi 
i und ruſſiſchen 5 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
Eine neue Methode, 
in3 Monaten eine Sprache Leichen \ 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
vo 


n 

Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Englisch — Spa- 
niſch, complet in 10 15 Lectionen W 
à 1 Mk. 5 


Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
je 20 Lectionen à 1 Mek. 2 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
ö 5 ieſiſch — Holländiſch — F 
LDäniſch — Schwediſch, complet 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 
à 50 Pf. 


Stellenſuchende jeder 


BER“ | 

Berufs placirt ſchnell Reuter“: 

nn in Dresden, Maxſtraß 
2 


Ein ſeit 10 Jahren gut eingeführte 
Agent, der bisher einen bedeut. Umfai 
in echt Emmerth. Käſe gemacht, ſucht ei 
leiſtungsfäh. Haus in deutſch. Schweiz. 
Käſe zu vertreten. Offerten F. 19] 
Heinr. Eisler, Ann.⸗Exp., Hannovei 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei braucht = 18 g 
Alter Mar 


M. an Grundſtück mit üb. 2 Morgel 
Garten⸗Ackerland, was üb. 300 M 
Miethe bringt, will ich bill. verk. Anz 
nach Uebereink. Näh. Waſſerſtraße 91 


Ein freundl. mäbl. Zimmer 


mit Zubehör und Garteneintritt zu ver 
miethen Hohezinnſtraße 1a. 
Ein großer geräumiger 
Laden 


mit auch ohne Wohnung zu vermiether 
i Alter Markt 15. 


e Verlagshandlung, 0 


l Rosenthal 
N eipzig. 


Weißes Druck 
(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 


à Pfund 20 Pf., à Ctr. 20 Mk., 
empfiehlt M. Gaartz, Elbing. 


Börſenbericht 
der Berliner ei Herm. Friedländer & Sommerfeld 

erlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 16. Juni 1890. 
Trotz der außerordentlichen Feſtigkeit der Pariſer Börſe, die heute neuer 

dings ſteigende Courſe hierüber meldete, verharrt die hieſige Börſe in höchſt Luft 
loſer Stimmung, jo daß es der Baiſſepartei heute wieder gelang, die Courſe zu 
drücken. Die Ermattung der Courſe nahm aber nur für die Montanwerth 
größere Dimenſionen an, während auf den anderen Gebieten bei ſehr ſtillem Ge 
ſchäftsgang verhältnißmäßig nur wenige bedeutende Abſchwächungen zu verzeichnen 
ſind. Die ausländiſchen Renten verkehrten in feſter Tendenz, auch ruſſiſche 
Prioritäten waren feſt. Der heutige Prämien⸗Verkehr war unbelebt und dit 
Umſätze äußerſt beſchränkt. 


Schluß Caſſe Caſſe 
Credit⸗Actien .. 164,75 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 153,— 
Lombarden . 60,65 Reichs⸗Anleihe. 106,40] Schwartzkopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 100,— | do. 33 pCt.. 100,10 ſchinen⸗Actien. | 225, 
Disconto⸗Comm. |221,65 | Preuß. 4p&t. Conſ. 106,20 | Bismarckhütte⸗Act. | 216,2 
Deutſche Bank.. 167,25 do. 1 100,50 | Braunſchw. Kohlen 
Aae 166,60 Berliner 34 pCtige St.⸗Prioritäten 91,2 
aurahütte 2,.—] Stadt⸗Obligat.. 98,50 | Hibernia⸗Actien . | 162, 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 3öpCt. Pfdbr. 97,70 | Stadtbergerh.⸗Act. 157, 
e et 88,75 Weir. 5 5 97,90 | Weſtf. Union St.⸗P. | 135,9 
Bochumer Gußſtahl | 165,— | Pomm. „ 5 99,70 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 260,10 
Marienburger. 65,15 Poſener, „ 98,40 | Deutſche Baugeſ⸗A. 93,78 
Ostpreußen.. | 98,65 Berl. Bodbr.-Uct. | 88,50 | Schering Chemiſche 
Mecklenburger Ser —.— | Hiljebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . 240, 
Mainzer 117,75 Brauerei⸗Actien 101,10] Allgem. Electricit.⸗ 
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Die Erſte deutſche Pferdeausſtellung 


iſt am Donnerſtag in Berlin durch den Prinzen 
Friedrich Leopold eröffnet worden. In Vertretung 
der Regierung waren die Miniſter v. Lucius, 
v. Goßler, v. Scholz und Staatsſecretär 
v. Stephan erſchienen. Miniſter v. Lucius 
gab in einer längeren Rede einen Ueberblick 
über die Geſchichte des deutſchen Geſtütsweſens, 
worauf der Prinz die Ausftellung für eröffnet 
erklärte. Die Ausſtellung übertrifft im Allge⸗ 
meinen bei weitem die gehegten Erwartungen 
und entzückt ebenſo den Kenner, wie ſie die 
ſtaunende Ueberraſchung des Laien erregt. 
Betritt man die Schau durch den e 
ſo findet man auf dem weiten Terrain zunächſt 
die Ausſtellung der Maſchinen und Geräthe. 
Dieſe umfaßt Stalleinrichtungen, Ausrüſtungen 
für Zug und Reiter, eine Kunſtabtheilung mit 
Rennuhren, Gold⸗ und Silberſachen zu Ehren⸗ 
preiſen oder bildneriſche Darſtellungen von 
Pferden. Weiterhin ſind aber auch zahlreiche 
Oelgemälde, Pferdeportäts, ausgeſtellt, darunter 
namentlich von Prof. Steffeck. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Abtheilung enthält genealogiſche Stammtafeln, 
Literatur über Pferdezucht, Kavallerie ꝛc., den 
Plan eines rationell eingerichteten Pferdeſtalles 
aus Straßburg ſowie allerlei Heilmittel für 
Pferde, auch eine Sammlung von Hufen und 
Hufnägeln und dergleichen. Den Haupttheil 
dieſer Abtheilung nehmen die ausgeſtellten Fuhr⸗ 
werke von Equipagen ab bis zu den Flaſchen⸗ 
bierwagen von 32 Ausſtellern ein. Dazu 
kommt noch eine Abtheilung von Futtermitteln, 
Streumitteln und dazu gehörenden Maſchinen. 
Das Hauptintereſſe bei der Ausſtellung erwecken 
die ca. 1600 lebenden Pferde. Die Ausſtellung 
zerfällt in zwei Abtheilungen, die Zuchtabthei⸗ 
lung und die Gebrauchsabtheilung. In der 
Gebrauchsabtheilung haben 34 Ausſteller ca. 
600 Pferde ausgeſtellt, darunter einzelne bis 
zu 40 Stück. Die Hauptſache bei der Aus⸗ 
ſtellung aber iſt die Zuchtabtheilung, welche 
1027 Pferde umfaßt, die in 48 Ställen unterge⸗ 
bracht ſind. Die Zuchtabtheilung umfaßt nur 
Zuchtpferde in deutſchem Beſitz, während die 
Ausſtellung von Gebrauchspferden auch Pferde 
in öſterreichiſch⸗ungariſchem Beſitz zuläßt. Der 
Katalog der 1027 Zuchtpferde iſt beſonders als 
Taſchenbuch gebunden wegen ſeines dauernden 
Werthes für Pferdezüchter und Liebhaber. 
Voran paradirt außer Konkurrenz um die ausge⸗ 
ſetzten Preiſe die Ausſtellung der Staatsgeſtüte von 
Preußen, Bayern, Württemberg und Elſaß mit 67 
Hengſten und Stuten. Außer dem Namen ſind 
jedem Pferde die äußeren Kennzeichen beigefügt 
ſowie das Geburtsjahr und Vater und Mutter. 
Trakehnen iſt durch 14 Pferde vertreten. Eine 
Muſterausſtellung von Armeepferden, darunter 
vierjährige Remonten aus dem Depot, fünf⸗ und 
ſechsjährige Kavalleriepferde, umfaßt 71 Pferde 
einſchließlich zweier Sechsgeſpanne von Rappen 


VIII. Jahrgang. 


und Füchſen für zwei Geſchütze der Gardefeld⸗ 
artillerie. Auch dieſe Pferde ſind außer Kon⸗ 
kurrenz. In Konkurrenz um die Ehrenpreiſe 
ſtehen 888 Zuchtpferde, welche in 53 Klaſſen 
eingetheilt ſind. Bei dieſen gewöhnlichen 
Gebrauchs⸗Zuchtpferden überwiegt natürlich das 
Halbblut, das engliſche Vollblut ſehlt ganz. 
Beſonders zahlreich ſind hier ſchwerer und 
leichter Reit⸗ und Wagenſchlag, wie der leichte 
Arbeitsſchlag vertreten, auch die Traber⸗Abthei⸗ 
lung weiſt eine ſtattliche Anzahl auf; bäuerliche 
Züchter ſind mit Pferden aller Art betheiligt. 
Die erſte Klaſſe umfaßt nur 2 Pferde, 2 Hengſte 
von väterlicher und mütterlicher Seite von 
arabiſchem Vollblut. In den höheren Klaſſen 
verlangen die Preisrichter den Stammbaum 
durch zwei Generationen nachgewieſen, in den 
tieferen Klaſſen wird zwar ein Stammbaum 
nicht verlangt, jedoch bei der „Preiskonkurrenz 
bevorzugt“. Beſondere Preiſe und Preiskom⸗ 
miſſionen find feſtgeſetzt für Halbblut⸗Carroſſiers, 

albblut⸗Reit⸗ und Wagenſchlag (Hengſte), desgl. 

tuten, Stuten zur Zucht von Kavalleriepferden, 
ſchwerer Arbeitsſchlag, Traber, Remonten u. ſ. w. 
Bei den genealogiſchen Notizen, welche zu jedem 
Pferde hinzugefügt find, iſt durch zwei Kreuze 
angedeutet, ob der Vater oder die Mutter von 
engliſchem Vollblut war. 

Daß die Ausſtellung den angeſtrebten Zweck 
erfüllen wird, nämlich eine Ueberſicht über die 
Landes⸗ und landwirthſchaftliche Pferdezucht zu 
bieten, ſo daß wir endlich einmal ein Urtheil 
darüber gewinnen können, was das geſammte 
Deutſchland eigentlich produzirt, iſt ſchon jetzt 
ganz unzweifelhaft. Oſtpreußen marſchirt, nach 
dem Urtheil eines Fachmannes in der „Poſt“, 
noch immer an der Spitze der Pferdezucht. 
Es iſt nicht allein die Schönheit der Formen, 
die tadelloje Bildung der Knochen, Gelenke und 
Muskeln, welches dies Urtheil hervorruft, ſondern 
hauptſächlich die Bewegung der Thiere. Dieſe 
exakte, ruhige, weitausgreifende Bewegung, dieſe 
vornehme Haltung des Halſes, dieſer Anſatz 
des Kopfes, ſo daß das Pferd als für den 
Gebrauch bereits fertig erſcheint, kann doch nur 
der „Oſtpreuße“ zeigen. — Weſtpreußen wird 
im Allgemeinen als beſonders hervorragend in 
der Pferdezucht nicht genannt. Um ſo mehr 
aber waren wir erſtaunt und erfreut, ſchreibt 
ein Berliner Berichterſtatter weiter, die im 
Stall 8 etablirte Weſtpreußiſche Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung zu ſehen, welche unter der Führung 
des Herrn von Blücher⸗Oſtrowitt als eine der 
erſten fertig geſtellt iſt. Es ſind 3 Hengſte, 
10 Zuchtſtuten und 7 als Remonte geeignete 
dreijährige Pferde, meiſtens Goldfüchſe, bei 
denen eine gewiſſe Gleichmäßigkeit des Aeußeren 
ſehr angenehm ins Auge fällt. Letzteres iſt um 
ſo überraſchender, als wir erfuhren, daß bei 
der Auswahl dieſer Thiere durchaus nicht nur 
das Beſte genommen worden iſt, was die 
Provinz bieten konnte, ſondern daß alle Kreiſe 


mit allen größeren Züchtern daran betheiligt 
werden ſollten und worden ſind. Mit, der 
Schweſterprovinz wird Weſtpreußen ja vorläufig 
noch nicht rivaliſiren können. Im Jahre 1887 
wurden in Oſtpreußen 11017 Pferde vorgeſtellt, 
5245 genommen, alſo 47,6 pCt., in Weſtpreußen 
1411 vorgeſtellt, 308 genommen, alſo nur 
21,8 pCt. Dieſes vorläufig noch mäßige Reſul⸗ 
tat wird ſich aber ſehr bald ändern, wenn 
Weſtpreußen auf dem eingeſchlagenen Wege 
weiter fortfährt. 


Die große landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Straßburg. 
Straßburg, den 6. Juni. 

Wenn vor zwei Jahren im Angeſichte eines 
umeiſt durch örtliche Verhältniſſe bedingten 
finanziellen Deißerfol es der Breslauer Ausſtellung 
im Schooße der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft davon die Rede ſein konnte, die großen 
Wanderausſtellungen künftig nur ein um das 
andere Jahr abzuhalten, ſo belehrte gleich die 
vorjährige Magdeburger Ausſtellung darüber, 
daß man ſich eben durch kleine Glückswechſel 
nicht gleich ſtutzig machen laſſen darf, und die 
geſtern in der Hauptſtadt der Reichslande 
eröffnete ſieht ganz danach aus, als ob ſie dem 
vorjährigen Triumphe einen neuen hinzufügen 
werde. 

Seit vorgeſtern trafen unaufhörlich Sonder⸗ 
züge mit Vieh aus Württemberg und Baden 
ein. Quer über den Platz geht ein Eiſenbahn⸗ 
geleis, welches das Ausladen der Ausſtellungs⸗ 
thiere unmitttelbar neben ihrer Stallung erlaubt. 
Schon für den Laien iſt das Zuſchauen hierbei, 
das Beobachten der Thiere im Freien, ein feſſeln⸗ 
des Schauſpiel, wie viel mehr für den Fachmann! 
Was ſieht man da für herrliche Erzeugniſſe 
hochentwickelter Zuchten, und welch' lehrreiche 
Vergleiche drängen ſich auf. Hatten wir es bei 
den in nördlicheren Landestheilen abgehaltenen 
Ausſtellungen im hohen Maße, wenn nicht vor⸗ 
wiegend, mit den Rinderſchlägen der Niederung 
zu thun, neben denen ſich das ſogenannte 
Höhenvieh allerdings in immer ſteigendem 
Maße ſeinen Platz zu erkämpfen ſuchte, ſo herrſcht 
hier das letztere unbedingt vor, und namentlich 
das Simmenthaler Rind, welches ja einen 
förmlichen Siegeszug über weite Theile des 
Reiches angetreten hat, tritt in einer Zahl und 
Vorzüglichkeit auf, wie vermuthlich noch nirgends 
uvor. Die Sendungen aus Süddeutſchland 
tehen im Vordergrunde, und man muß ſtaunen 
über die züchteriſche 0 wie ſie der badiſche 
Bauer im Laufe weniger Menſchenalter durch 
unabläſſige Arbeit erreicht hat. Weit zurück 
noch ſteht demgegenüber das Vieh der Reichs⸗ 
lande, wenn auch das Bemühen der Elſaſſer, 
unter e des Simmenthalers ihre 
Landraſſen zu verbeſſern und zu ausgeglichenen 
Viehſtänden zu gelangen, deutlich zu erkennen 
iſt. Lothringen dagegen zeigt eine Muſterkarte 


nichts Rechtes anzufangen wiſſen. 


aller möglichen Raſſen und Kreuzungen, deren 
Zweck oft keineswegs erſichtlich iſt. Dort ſieht 
man noch die alte Land⸗Raſſe (tourage) und 
den charakteriſtiſchen Berner Bullen, daneben 
aber den Simmenthaler ſowohl, wie das Shor⸗ 
thorn, ja ſelbſt Niederungsblut taucht unver⸗ 
kennbar in manchen Thieren auf, und was eine 
Kreuzung von Simmenthaler mit Shorthorn 
für lothringiſche Verhältniſſe bedeuten ſoll, will 
auch nicht recht einleuchten. 

Wenn je eine Ausſtellung erziehlichen Werth 
haben kann und muß, ſo iſt es die vorliegende 
für die Viehzucht der Reichslande. Welcher 
Elſaſſer oder Lothringiſche Züchter wird nicht 
beim Anblick der herrlichen, auf das Sorgfäl⸗ 
tigſte ausgeglichenen badiſchen Rinder die klare 
Empfindung haben, daß ihm noch ſehr viel zu 
thun bleibt, um auf einen ähnlichen Standpunkt 
zu gelangen, und die nicht minder klare, daß 
eine ſolche Leiſtung ein Ziel wäre, aufs Innigſte 
zu wünſchen?“ 

Welches ſind denn nun aber die Eigenſchaften, 
die dem Simmenthaler Rinde eine jo hervor⸗ 
ragende Stellung in der Thierzucht der Gegen⸗ 
wart verſchafften? Einerſeits iſt es die Viel⸗ 
feitigfeit in der landwirthſchaftlichen Nutzung, 


welche den Schlag für viele Verhältniſſe, vornehmlich 


für den Kleinbeſitz, werthvoll macht. Der 


Kleinbefitz, nicht in der Lage, eine weitgehende 


Arbeitstheilung bei ſeinen Thieren durchzuführen, 
verlangt von der Kuh bei achtbarer Milchergie⸗ 


bigkeit und Maſtfähigkeit noch eine befriedigende 


Zugleiſtung. Hat er allenfalls die erſteren 


beiden Eigenſchaften noch in ſeiner althergebrachten 
Landkuh vereinigt gefunden, ſo wi 
dieſer doch, ſobald der Wirthſchaftsbetrieb inten⸗ 


es mit 


ſiver wird und ſtärkere Anforderungen an die 


Zugkraft ſtellt, in letzterem Punkt nicht mehr 


recht gehen. Da hitft nun die ſchwerere 
Simmenthaler Kuh aus der Verlegenheit. 
Gerade die Ausgeglichenheit der Leiſtung 


aber ſetzt wiederum der Ausbreitung dieſer 


Raſſe ihre beſtimmten Grenzen. In Nord⸗ 
deutſchland z. B., wo auf den größeren Wirth⸗ 
ſchaften auch eine größere Theilung der Leiſtung 
eintritt, wo eben die Milchkuh z. B. oft nichts 


ſein ſoll, als eine möglichſt unerſchöpfliche Milch⸗ 
fabrik, wird man meiſt mit dem . J er 

n der 
Abtheilung der Niederungsrinder ſteht eine kleine 
Zahl Angler Kühe. Dieſe unübertroffenen 
Milchſpender — 26 Liter täglich von einer 
Kuh ſind keine übertriebene en — 
nehmen ſich mit ihrem kleinen mageren Körper 
recht armſelig aus neben den Simmenthalern, 
deren prachtvoller, regelmäßiger Wuchs und 
ſtattliche Fülle bei gewaltiger Wucht der 
Erſcheinung ſozuſagen das Ideal des Rindes 
darſtellt. 

Die beim Simmenthaler vorherrſchende Farbe 
iſt ein mattes, faſt rahmartiges Gelb, geſcheckt 
mit Weiß. Es mag die Farbe — abgeſehen 
von den Grenzen, welche der Färbung innerhalb 
jeder ec Raſſe von Natur geſteckt 
ſind — Modeſache ſein; jedenfalls iſt das 
geſcheckte kein Fehler für die Praxis der Zucht, 
inſofern bei einfarbigen Raſſen manches ſonſt 
tadelloſe Thier nur um deswillen von der Zucht 
ausgeſchloſſen werden muß, weil es ein uner⸗ 
laubtes Abzeichen beſitzt. Auch iſt der Geſammt⸗ 
eindruck einer Simmenthaler Heerde ein recht 
ſchöner, auch hinſichtlich der immerhin etwas zarten, 
auf nicht allzu harte Konſtitution deutenden 
Färbung. Man thut auch eigentlich Unrecht, 


den Simmenthaler als Höhenvieh zu bezeichnen. 


Für Höhenvieh iſt er zu ſchwer, und das eigent⸗ 
liche Höhenvieh der Schweiz iſt das Grauvieh 
(Schwyzer⸗Rigirind). Die Ausſtellung zeigt 
auch letzteres, zwar nur in ſpärlicher Zahl, 
aber in ſehr guten Vertretern. Das Simmen⸗ 
thaler Vieh heißt auch in ſeiner Heimath 
„Thallandvieh“, mit welchem Namen ja aus⸗ 
drücklich ein Gegenſatz zum wirklichen Höhenvieh 
ausgedrückt wird. 5 

Da bei der Farbe von der Mode die Rede 
war, ſo mag hier gleich auch einer anderen, 
offenbar durch die Mode vorgeſchriebenen 
Zurichtung, die nicht allein das Simmenthaler 


Rind betrifft, gedacht werden. Das iſt die 
Gradſtellung des Hinterbeines. War aber bei 
der Farbe die Mode weiter kein Fehler, ſo ſteht 
die Sache hier anders. Bei einem nicht genügend 
winkligen Sprunggelenke kann das Hinterbein 
des Thieres ganz unmöglich größere Anſtrengungen 
auf die Dauer ertragen, und da ſich dies u. A. 
beim Stier bald bemerkbar machen muß, ſo 
wäre dringend zu wünſchen, daß dieſe, nicht 


einmal äſthetiſch angenehm wirkende „Mode“ 


recht bald aus der Rinderzucht verſchwinde. 

Nicht zahlreich, aber recht gut, ſind die 
hübſchen, röthlichen Glan⸗Donnersberger Rinder 
ausgeſtellt. Meßkircher und andere Simmen⸗ 
thaler Kreuzungen machen ebenfalls den Eindruck 
hoher Vollkommenheit, wenn auch hier, wie bei 
Kreuzungen überhaupt, zuweilen Rückſchläge in 
die Eigenart der einen oder andern Stammraſſe 
wahrzunehmen ſind. 


Welche Eier eignen ſich zum Aus⸗ 
brüten? 


Manche Leute ſind mit den Eiern, welche 
zum Ausbrüten beſtimmt ſind, ſehr wähleriſch. 
Ob jedoch aus einem Ei ein Hahn oder ein 
Huhn entſteht, läßt ſich bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
ſtellen und wird auch in Zukunft mit Sicher⸗ 
heit nicht feſtgeſtellt werden können. 

Im Uebrigen aber merke ſich der Land⸗ 
mann folgendes: 

Eier, die zum Ausbrüten beſtimmt ſind, 
müſſen zuerſt „friſch“ ſein. Man nimmt an, 
daß ſie nicht über 20 Tage alt ſein dürfen, 
weil ſie ſonſt nicht mehr auskommen würden. 

Dann ſollen die Eier „groß“ ſein. Fragt 
man ſich, warum die kleinen Hühner ſo häufig 
auftreten, muß uns einleuchten, daß dieſes gerade 
darin ſeinen Grund findet, weil man kleine 
Eier zum Ausbrüten benutzte. Zu den „großen“ 
Eiern rechnet man ſolche, wovon 7—8 Stück 
ein Pfund wiegen, zu den „kleinen“ dagegen 
ſolche, bei denen 9—11 Eier auf ein Pfund 
gehen. Zu den Eiern, die man ausbrüten laſſen 
will, nehme man alſo ſtets die größten. Um 
ſich nun dieſe Eier ſelbſt zu verſchaffen, wähle 
der Landmann die Eier von denjenigen Hühnern, 
die „treffliche“ und „große“ Leger ſind. Hat 
ein Landmann keine paſſenden Eier, ſo verſäume 
er ja keine Zeit, Mühe und Koſten, um ſolche 
zu bekommen. Iſt dies dennoch vergebens, ſo 
wähle der Landmann einige von ſeinen beſten 
Leghühnern und gebe dieſen einen Hahn bei, 
welcher mit ihnen dieſelben Eigenſchaften beſitzt, 
aber in keinerlei Verwandtſchaft mit denſelben 
ſteht. Aus dieſer Paarung, die man Blutauf⸗ 
friſchung nennt, wird man eine gute Raſſe 
Hühner erzielen, weil ſich in der Regel die 
Eigenſchaften der alten auf die jungen fortpflanzen. 
Der Hahn ſoll wenigſtens 1—13 Jahre alt 
ſein und mit den Hühnern im Körperbau u. ſ. w. 
übereinſtimmen. Die von den ausgeſuchten 
Hühnern gelegten Eier nehme der Landmann 
zum Ausbrüten. 

Die Lage der Eier im Neſte kann niemals 
eine Einwirkung auf Geſchlechtsbildung, auch 
nicht im geringſten Maße, beſitzen. Doch lege 
man die auszubrütenden Eier joj in das Neſt, 
daß das ſtumpfe Ende des Eies nach unten 
gerichtet iſt und zwar aus dem Grunde, weil 
dann das Küchlein in dem Ei die geeignetſte 
Lage hat und am beſten herauszukommen ver⸗ 
mag. Würde man dagegen die Spitze des Eies 
nach unten kehren, ſo muß das Küchlein in dem 
Ei mit gekrümmtem Nacken aufrecht ſitzen und 
kann ſo die Schale nicht leicht ſpalten. 


Um d in l chlos 

Ss um dumpfige er geruchlos zu 
1 an deren Wänden, Boden und Decke 
ſich Schimmelbildungen befinden, werden 1—2 Kg. 
Kochſalz in ein tiefes Steingutgefäß geſchüttet, 
welche demnächſt, nachdem das Gefäß in die 
Mitte des Kellers geſtellt iſt, alle Löcher und 
Thüren zugemacht, und bei allen etwa im Keller 
lagernden Fäſſern die Spunde verſchloſſen wor⸗ 
den ſind, mit konzentrirter engliſcher Schwefel⸗ 
ſäure (auf 1 Kg. Kochſalz 2 Liter) begoſſen wer⸗ 
den. Hierauf entfernt man ſich raſch und läßt 


den Keller zwei Stunden lang ungeöffnet, ohne 
hineinzugehen, weil man anderenfalls erſticken 
müßte. Nach Verlauf von zwei Stunden wer⸗ 
den alle Kellerlöcher ſo lange geöffnet, bis das 
entwickelte Chlorgas verſchwunden iſt; hierauf 
wird an den Wänden und auf dem Fußboden 
der Schimmel fortgekehrt. Dumpfige Keller, 
auf dieſe Art behandelt, verlieren jeden Moder⸗ 
geruch, weil das Chlorgas alles organiſche Leben 
tödtet und demnach auch alle etwaigen Fäulniß⸗ 
und ſonſtigen Verweſungsprozeſſe aufhebt. 


Praktiſche Winke. 

— Tüllgardinen zu plätten. Die Gar⸗ 
dinen werdenſtags zuvor in angefeuchtetem Zuſtande 
von zwei Perſonen der Länge nach gereckt, wie 
ein Betttuch, und ebenſo einmal zuſammengelegt. 
Nun plättet man den gefalteten Shawl erſt auf 
der einen, dann auf der anderen Seite, doch 
nicht ganz trocken; dann ſchlägt man ihn aus⸗ 
einander und plättet nochmals mit wenig Mühe 
fertig. Man braucht & jedem Shawl $ Stunde, 
natürlich mit gutem Eiſen, und hat niemals zu 
fürchten, daß die Gardinen beutelig werden; 
ſie ſehen immer wie neu aus. 

— Gegen die Pflanzenflöhe wendet man, 
nach Anſicht vieler Gärtner, vortheilhaft 
Nikotin an, welches in gepreßtem Zuſtande für 
2 Mark pro Pfund bezogen werden kann. In 
hundertfacher Waſſerauflöſung auf die Pflanzen 
geſpritzt, verſchwinden die Flöhe ſchnell und die 
Pflanzen bleiben lange verſchont. 


Korreſpondenzen. 

— In einigen Gegenden tritt, wie nach 
einem Berichte von Juſt in Karlsruhe die 
Braunſchw. L. Ztg. mittheilt, ein neuer Schäd⸗ 
ling auf Kartoffel⸗ und Tabaksfeldern auf, der, 
wenn er ſich in derſelben rapiden Weiſe, 
wie bisher, weiter verbreitet, zu den größten 
Befürchtungen Anlaß giebt; es iſt die Larve 
eines Schnellkäfers (Corymbites aeneus L.). 
Die Larve frißt ſich in die jungen Kartoffel⸗ 
knollen ein, ſo daß dieſelben wie von Schrot⸗ 
körnern durchſchoſſen erſcheinen und vollkommen 
werthlos werden, da ſie ſelbſt das Vieh nicht 
mehr als Futter annimmt. Sie bohrt ſich ferner 
in die Stengel der Kartoffelpflanzen ein und 
bewirkt dadurch ein Verwelken und Abſterben 
der ganzen Pflanze. Gewöhnlich wird die 
Anwesenheit des Schädlings erſt bemerkt, wenn 
man bei der Ernte die angefreſſenen Kartoffeln 
vorfindet; es iſt indeſſen wohl zu bemerken, daß 
die Larve ſchon die ganz jungen, eben 
angeſetzten Knollen angreift. Uebrigens befinden 
ſich die oberirdiſchen Pflanzentheile noch ſehr 
oft in einem anſcheinend ganz geſunden Zuſtande, 
ſo daß ſie die Anweſenheit des Schädlings nicht 
vermuthen laſſen. Trotzdem wird man die 
Larve beim Nachgraben auch an ſolchen Pflanzen 
ſchon oft in den Knollen vorfinden. Beſonders 
in ſandigem Boden ſcheint ſie ſich ſehr ſchnell 
zu verbreiten, während bündiger ihr weniger 
zuſagt. Auch auf Tabaksfeldern tritt fie bereits 
verwüſtend auf; ſie bohrt ſich in den ſogen. 
Wurzelhals der jungen Tabakspflanze ein und 
bringt dieſe ſo gleichfalls zum Abſterben. Da 
man ſie auch ſchon am Hopfen vorgefunden 
hat, ſo iſt die Befürchlung wohl gerechtfertigt, 
daß ſie auch noch andere Pflanzen: Hanf, 
Spargel ꝛc., befallen könnte, ſo daß ſie, wenn 
ihr nicht rechtzeitig entgegengetreten wird, zu 
einer großen Gefahr für unſere geſammten 
Kulturpflanzen werden kann. Die Larve ſelbſt 
iſt dem Drahtwurm einigermaßen ähnlich und 
mit dieſem wohl öfter verwechſelt worden; in 
den betreffenden Gegenden wird ſie, Stechwurm“ 
genannt; ihre Farbe iſt gelb und ſie beſitzt eine 
ziemlich harte, feſte Haut. Die Größe iſt je 
nach dem Alter verſchieden; die großen Larven 
können 3 em Länge erreichen. 


Druckfehlerberichtigung. 

In der vorigen Nummer der „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen“ iſt in dem Artikel 
„Die Pilze als Nahrungsmittel“ ſtatt: nur etwa 
570 derſelben ſind Kr den giftigen zu zählen 
zu leſen: nur etwa 5 pCt. u. ſ. w. 
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Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz⸗ 
Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig, muß 
jedes Paket nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie 


ächt fein ſoll. & Paket 20 Pf. Dieſelbe iſt vorräthig 


in allen Handlungen. 


Soeben erschien: 


Arbssbuch für denisehen Ibltschritten u. der hervorr. 


politisch. Tagesblätter. 


31. Jahrg. 1890. 4°. 324 S. Geb. M. 4. 
„Unbedingt weitaus das beste aller ähnlichen Werke.“ 
[Börsenblatt f. d. Deutschen Buchhandel.] 


Verlag der Expedition des Zeitschriften-Adressbuchs 
in Leipzig. 


Abonnementspreis 
bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 


4 Mark 50 Pf. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 


Gratis⸗Beigabe: N 
Illuſtrirtes S 
Sonntagsblatt. Die Volts⸗ 


Zeitung“ zeichnet 


8 
s ſich durch treffende 
N Beleuchtung aller Tages- 


S fragen und zuverläſſige und 
er es schnelle Berichterſtattung über 

die Ereigniſſe auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens aus. Sie enthält einen 


N reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem 
Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, 


Muſik, Kunſt u. Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton 
Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, unter⸗ 
haltende u. belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht 
allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größe⸗ 
ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Für die nächſte Zeit liegen zum Abdruck vor: „Die Abenteuer des Franz 
von Mieris“ von Sacher⸗Maſoch: „Ariadne“, Novelle von J. Gräfin von 
Schwerin; „Lene“, eine Weſterwälder Idylle von M. Elton; „Ein Kind des 
Meeres“, Roman von Wilma Lindhe; „Ein Geheimniß des Telegraphen⸗Hügels“ 
von Bret Harte; „In einem kühlen Grunde“ von Ant. Andrea; „Waiſenliebe“, 
Roman von Marie Rodriewicz dc. 

Die zum 1. Juli neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der Roman „Das Glück der Darrells“ von James Payn, ſowie das 
von der „Volks⸗Zeitung“ herausgegebene Eiſenbahn⸗Coursbuch (Sommerfahr⸗ 
pläne) auf Wunſch gratis zugeſandt. Probenummern unentgeltlich. 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraße 105. 


